Nro. 262. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Mir. berechnet. — Inſerlionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen; Petitzeile für die erſte Einrückung 


Dinſtag, 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen 


2 ; Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

Abonnements N te No⸗ ſchließung 1 Meme d. J. den Sektions⸗Chef im Mi⸗ 

Indem wir ein Abonnement für die Monate Nos nisterium des Innern, Karl Fürſten v. Lobkowitz, zum Statt⸗ 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich halter in er-Oeſterreich allergnädigſt zu ernennen geruht. 

zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ Se. k. I. Apefloliſche Majeftät geruhten mit Allerhöchſter Ent⸗ 

rung in Nachſtebendem feſt. ſchließung vem 10. November d. J. den beim Generalgeuverne⸗ 


Für einen Monat 1 fl. 40. Nkr., durch die k. k. 
Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., durch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. f 

Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich⸗ 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 
ablende Annoncegebuͤhr beträgt vom 1. November an 
30 Nr. Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 4197 praes. Kundmachungen. 

Zu Gunſten der durch die Pulver- Erplofion am 
18. November 1857 verunglückten Bewohner der Bun⸗ 
desfeſtung Mainz ſind nachträglich im Krakauer Ber: 
waltungsgebiete und zwar: C.⸗M. fl. kr. 


v. Hauer, unter Enthebung von ſeiner bisherigen Zuweiſung 
und allergua giter Verleihung Allerhöchſtihres Ordens der eiſer⸗ 
nen Krane erſter Klasse in Anerkennung der hiebei geleiſteten, 
ausgezeichneten Dienſte, zur Fortſetzung ſeiner Dienſtleiſtung im 
Ministerium des Innern zu beſtimmen und den Vice⸗Pröſidenten 
der Oedenburger Statthalterei-Abtheilung, Ludwig Freiherrn v. 
Ambrozy, zum Sektions⸗Chef im k. k. Miniſterium des Ins 
nern und ur zum wirklichen f. k. geheimen Rath zu ernennen. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent» 
ſchließung vom 10. Nevember d. J. dem Statthalterei-Abthei⸗ 
lungs⸗Vicepräſidenten in Großwardein, Grafen Hermann Zich y, 
und dem Statthalterei-Abtheilungs-Vicepräſidenten in Kaſchau. 
Adolph r v. Poch e, in Anerkennung ihrer mit Auszeichnung 
und beſo r Hingebung geleiſteten Dienſte das Kommandeur⸗ 
kreuz des Leopold⸗Ordens allergnädigſt tarfrei zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. November d. J. den Vicepräſidenten der Nies 
der⸗Oeſterreſchiſchen Statthalterei, Moritz Freiherrn v. Sala, 
den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe, und dem Miniſte⸗ 
rialrathe, Karl Ritter v. Reich, das Ritterkreuz des k. k. Oeſter⸗ 
reichiſchen Leopold⸗Ordens, Beiden in allergnädigſter Anerkennung 
ihrer kane und erfolgreichen Verwendung zu verleihen geruht. 
Se. k. k. 


Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ment in 5 zugewieſenen Sektions⸗Chef. Stephan Freiherrn 


5 R 9 ließung vom 7. November 1. J. dem Vicepräſidenten der k. k. 
1. Von der Judengemeinde Lolynia 731 . in Siebenbürgen, Freiherrn von Lebzeltern, in 
2. Beim Forſtamte in Zmyslöwka . 2 18 [ Anerfennung feiner befonteren verrienſtlichen Leiſtungen tarfrei 
3. Beim Forſtamte in Lancut - - - 2 6 f den Orren der eiſernen Krone zweiter Klaſſe allergnädigſt zu ver⸗ 


leihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 4. November l. J. die erledigte Lehrkanzel der 
ſpeziellen medizinischen Pathologie, Therapie und der mediziniſchen 
Klinik an der chirurgiſchen Lehranſtalt in Klauſenburg, dann die 
mit dieſer Lehrkanzel verbundene Direktors» und Primararztes⸗ 
ſtelle im Klauſenburger Krankenhauſe dem Proſeſſor der Geburts⸗ 
hilfe a genannten Lehranſtalt, Mod. Dr. Joſeph v. Szabo, 
allergnädigſt zu verleihen geruht. i e 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. November d. J. zum Lektor an dem Dom⸗ 
kapitel zu Zengg den Modruſſer Domherrn und Biſchof von 
Belgrad und Semendria, Dr. Wenzel Soi, allergnädigſt zu 
ernennen geruht. , 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetchreiben vom 5. Novemker d. J. dem Kammergutejägermei⸗ 
ſter in Ebenſee, Johann Grill, das goldene Verdienſikreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Juſammen . . II 55 
oder 12 fl. 51.25 kr. Oeſterr. Währung eingegangen. 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 1867 fl. 
5 kr. C.⸗M. oder 1960 fl. 40.25 kr. Oeſterr. Wäh⸗ 
rung und 2 Reichsthaler, gibt im Ganzen 1972 fl. 
91.3 kr. Oeſterr. Währung und 2 Reichsthaler. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 12. November 1858. 


Nr. 5 praes. 5 8 
1 > ha der Saybuscher Abbrändler find nach⸗ 
träglich noch folgende wohlthätige Spenden einge⸗ 
floſſen: C.-M. fl. kr. 
1. Beim Magiſtrate der Haupt⸗ und Re⸗ 


ſidenzſtadt Wien 5 . ii ei 605 30 95 k. 5 * Majeſtät haben 10 Allerhoͤchſter Ent⸗ 
Sei der kaiſ. kgl. Landeshauptkaſſe in ſchließung vom 9. November d. J. den Rath des Oedenburger 
1 a A i 90 1 Ober⸗Landesgerichtes, Johann v. Beke, zum Präſes des Komi⸗ 


tatsgerichtes zu Veszprim allergnädigſt zu ernennen geruht. 


3. Bei der Superintendentur helvetiſcher 
Confeſſion in Debrecezein 
4. Beim Decanat helvetiſcher Confeſſion 9 •30 


in Miskolez. . . . » 
Zufammen 633 2 

bereits veröffentlichte Summe von 8253 54 

zwei Thaler, ein Thalerſchein und 

14 kr. W.⸗W., gibt Im Ganzen.8857 36 

oder 9331 fl. 98 kr. Oeſterr. Währung und die be 

merkten ſpeziellen Beträge. 

2 — — werden mit dem Ausdrucke 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur öf⸗ 
fentlichen Saunen u daß diefelben ihrer Ber 

i eführt wurden. 

3 ek k. Landes - Präfidium. 
Krakau, am 10. November 1858. 


Feuilleton. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. November. 

Die „Zeit“ bringt einen Artikel über den Stand 
des deutſch⸗ däniſchen Conflictes. Sie conſtatirt mit 
Genugthuung die günſtige Wendung, welche derſelbe 
durch die neueſten däniſchen Gonceffionen erhalten. Der 
Werth derſelben iſt allerdings nicht zu unterſchätzen, 
die letzten däniſchen Erlaſſe ſind der erſte vollgiltige 
Beweis der Unterwerfung Dänemarks unter die Be⸗ 
ſchlüſſe der deutſchen Bundes verſammlung, der erſte 
ernſte Schritt zur Herſtellung eines verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechts zuſtandes in den Elbeherzogthümern. Durch 
die Aufhebung der Geſammtverfaſſung iſt einſtweilen 
das Zwangverhältniß gelöſt, welches die Herzogthümer 


Feed in die Häuſer verſehen waren, nach der 
Kleinſeite gehen oder fahren. Die Fenſter in den 
Häuſern belebten ſich; in allen Stockwerken tauchte 
Kopf an Kopf auf. Bei einem und dem andern 
Hauſe hatte man ſelbſt einen Theil des Daches abge⸗ 
deckt, um Raum zum Schauen zu gewinnen. Die 
Thurmgalerie der St. Niklaskirche, die Glockenſtube, 
die Thürmerwohnung 1c., Alles war dicht mit Zuſchau⸗ 
ern und Zuſchauerinen beſetzt. n 
Gegen 10 Uhr rückten die Truppen an. Dieſelben 
waren mit Berückſichtigung der kühlen Temperatur in 
—.— mit Ausnahme der . Re 
j mäfig niederging ihre Attilapelze anhatten. Die Hufaren nahmen Ihren 
en. Sonnenlicht den | Auſſtellungsplatz — — binter den Tribunen, im 
Rücken des Monuments. In zweiter Reihe ſtand eine 
zur Compagnie Invaliden, ein Bataillon Wernhardt⸗In⸗ 
fanterie, ein Bataillon Aleman⸗Infanterie und ein Ba- 


Hiezu die 


Die Radetzkyfeier in Prag. 
Vom beſten Wetter begünſtigt, ſchreibt die „Bo⸗ 
bemia“ vom 14. d., ging geſtern die erhabene Feier 
vor ſich, unter welcher die Hülle von dem herrlichen 
Denkmal ſiel, das nunmehr zur Zier und zum Stolz 
unſerer alten Moldauſtadt auf dem Kleinſeitner Ringe 
prangt. Am frühen Morgen lag ein dicker, ſchwerer 
Nebel über der Stadt, 
und gegen Mittag dem 
freien Zutritt ließ. 
Bereits um 8 Uhr Früh wurde der Zugang 
Brücke von der Altſtädter Seite abgeſperrt, ebenſo alle} 1a! 0 
Straßen der Kleinſeite, welche in die Brückengaſſe und [taillon Thun⸗Infanterie. An der Seite des Landhau⸗ 
den Ring münden. Die ganze Brücengafie entlang ſes Mand die Artiferie-Schuleompagnie. Ein Batail: 
and Polizeimannſchaft und Gendarmerie; um die lon Erzherzog Joſeph = Infanterie war auf dem Ste⸗ 
infeitner Lauben berum einerseits bis zum! „ phansplatze vor der Hauptwache des Landes⸗General⸗ 
Kle . Stephand: |? n der Haup 
platze, andererſeits bis zum 2 ui Statthaltereigebände Comman o⸗Gebäudes aufgeſtellt. 
war eine Kette von Militär aufgeſtellt. An den Ein⸗ Von halb 10 Uhr an raſſetten in ununterbrochener 
mündungen der Straßen ſtanden außerdem Gavallerie- Reihe die Wagen heran. An jeder Abtheilung der 
poſten. Nicht bloß die Häuferfronten, auch viele Ver⸗ Schautribune waren Herren aufgeſtellt, welche durch 
kaufsläden der Brückengaſſe prangten im Feſtſchmuck.] Schleifen von der nämlichen Farbe, wie die Karten 
Es war kaum balb 9 Ubr und ſchon ſah man] der petreffenden Tribunen⸗Abtheilung kenntlich waren, 


vile Personen, welche mit Tribunenkarten oder Ein⸗ und die Sitze anwieſen. Allmälig füllten ſich die Tri⸗ 


* 


den 16. November 


— — I 


ihre Sonderverfaſſung in i ) 
dauernd ſichernden Weiſe zu ordnen. Wie wir jedoch zur Regelung der dortigen Verhäſtniſſe angeordnet hat, 
dem erwähnten Artikel der „Zeit“ entnehmen, ſollen] Vor Allem wurde die Einhebung der Tretina defi— 
die von der däniſchen Regierung 


rung genöthigt, in die gebieteriſche Forderung zu wlli⸗ 
gen, das Schiff herauszugeben und d 
Freiheit zu ſetzen. Alle Documente, welche ſich auf 
dieſen bedauerlichen Conflict beziehen, ſollen Ihnen vor⸗⸗ 
gelegt werden. Nach deren Prüfung werden Sie, wie 


bung des Kriminal⸗Senats betreffend, haben. 


nementöpteid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nfr. — Die einzelne Nummer wird mit 
II. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3¼½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Iulerate, Ber 


werden franco erbeten. 


der Willkür däniſcher Parlamentsmajoritäten preisgab. | 
Es iſt dadurch viel, aber noch nicht alles geſchehen, eingetroffene Depeſchen aus Konſtantinopel beſtä⸗ 
die ſchwierigere Aufgabe erübrigt noch die Verfaſſungs⸗ tigen die von uns früher gemeldete Beilegung des 
verhältniſſe der deutſchen Lande zu Dänemark, wie] bos niſchen Aufſtandes und enthalten zugleich über 
einer ihre Selbſtſtändigkeit! die Maßregeln Aufſchlüſſe, welche die Pfortenregierung 


Neuere bei dem türkiſchen Botſchafter in Wien 


i bei Mittheilung ihrer|nitiv ſiſtirt, 
Conceſſionen gemachten vertraulichen Eröffnungen über zwiſchen der erein! 
ihre Abſichten in Bezug auf die Verfaſſungsorganiſa⸗ Bezüge und Leiſtungen. Ferner wurde die Einbebung 
tion „nicht ganz unbeſriedigender“ Art fein, des Zehents im Wege der Pachtung abgeſchafft und 

Die aus der Thronrede des Königs von Por⸗ eine direkte, von der Regierung zu beſorgende Ze⸗ 
tugal bei der am 4. November erfolgten Eröffnung] henteinhebung angeordnet. 5 
der Cortes nach telegraphiſchen Berichten mitgetheilte, In Dicheddah war zugleich mit dem franzöſi⸗ 
auf das franzöſiſche Zerwürfniß bezügliche Stelle lautet ſchen Commiſſair, Herrn Sabatier, deſſen am 16. 
nach der Madrider „Aut. Corr.“ „Aus Anlaß der] v. Mts. erfolgte Ankunft wir bereits gemeldet haben, 
Wegnahme des franzöſiſchen Schiffes Charles⸗Georges] der neu ernannte Scherif von Mekka, Abdullah 
entſtand ein Zerwürfniß zwiſchen meiner Regierung] Paſcha, eingetroffen, von deſſen energiſchem Charakter 
und der Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen. Nach⸗ man ſich viel für die Herſtellung der Ordnung in der 
dem die Frage dem Gebiete des Rechts entrückt wor⸗ Provinz verſprach. Er ſchickte ſich an, ſich in Beglei⸗ 
den war, auf welchem mein Gouvernement fie zu er⸗ tung eines Bataillons egyptiſcher und eines halben 
halten beſtrebt geweſen und nach Erſchöpfung aller] Bataillons türkiſcher Truppen nach Mekka zu begeben, 
Mittel, auf welche man nach dem Wortlaute der Ver⸗J wo die Garniſon bedeutend vermehrt werden ſollte. 
träge zählen zu können glaubte, ſah ſich meine Regie⸗ Die Hofzeitung von Peking weldet, daß man 
den Plan habe, die Mündung des Peiho zu befeſtigen, 
en Capitän in] um die Barbaren zurückzuhalten. 


Wien, 13. Nov. Jeder, der die Geſchichte 
der Entwickelung der Kirche einigermaßen kennt, wird 
ich hoffe, das Verhalten der Regierung billigen und] wiſſen, daß die Provincialconcilien ſchon im zweiten 
fie der Verantwortlichkeit entheben, welcher fie ſich un=| Jahrhunderte nach Chriſti begannen, ſchon im dritten 
terziehen mußte. 5 ö eine beſtimmtere Form und Wiederkehr erhielten und 
Der Berliner Times⸗Correſpondent drückt fein Be⸗ ein Hauptmittel der Kräftigung des kirchlichen Gemein: 
fremden über das Verbleiben des Herrn v. d. Heydt geiſtes und der Begründung und Bewahrung der 
und Simons im Miniſterium aus, glaubt jedoch] kirchlichen Einheit geweſen ſind. Das Aufhören der 
nicht, daß darin ein Compromiß der neuen Regierung] Provinzialconcilien in den meiſten katholiſchen Reichen 
mit dem alten Syſtem liegt. hat die Kirche eines Hauptmittels der lebendigen Ein⸗ 
Der den Ständen des Königreichs Hanno verſſ wirkung auf Klerus und Volk als eines gemeinſamen 
vorgelegte Entwurf der Juſtizorganiſation iſt als[ Ganzen beraubt, wovon die traurigen Folgen nicht 
beſeitigt zu betrachten. Bei der beabſichtigten Aende- ausgeblieben find. Das Concordat hat in Oeſterreich 
rung der Gerichts⸗Verfaſſung handelt es ſich, um dreiſ die Haltung ſowohl von Provinzial⸗Concilien als von 
entſcheidende Punkte: 1) die Erweiterung der Com- Diöcefen wieder verſtattet, und es war natürlich, daß 
petenz der Untergerichte von 100 auf 300 Thlr., in] man mit den erſteren begann, weil auf dem Metro⸗ 
Folge davon um Verminderung der Obergerichte, 2) um] politanverbande die ſegensreiche Entfaltung der lehren⸗ 
die Einführung von f. g. Kriminal⸗Deputationen und] den Kirche weſentlich mitberubt. Der Wiederbeginn 
3) um Aufhebung des Kriminal⸗Senats beim Tribu⸗ der Provinzialconcilien im Kaiſerthum verbürgt das 
nal. Während die zweite Kammer mit allen dieſen] herrliche Aufleben und die edelſten Folgen eben dieſer 
Neuerungen ſich einverſtanden erklärt hat, wurde der] Wirkſamkeit. Das nunmehr beendigte Concil der Kr⸗ 
erſte und der zweite Punkt am 11. d. in der erſtenſſchenprovinz Wien gab kurz vor ſeinem Schluſſe zu 
Kammer mit überwiegender Mehrheit verworfen. Glei- einem großen Vorgange Anlaß. Das Concil, geführt 
ches Schickſal wird auch der dritte Punkt, die Aufhe- von dem Metropoliten, erſchien vor dem Kaiſer, um 
ihm Dank darzubringen und den Zweck feiner Thätig⸗ 

Nach dem Turiner „Eſpero“ iſt die Eröffnung) keit darzulegen. Das war keine bloße von irdiſchen 


bis zur Ermittlung und Feſtſtellung der 
Rajah und den Begs zu vereinbarenden 


fa l Kammern auf den 3. Jänner] Rückſichten und Anſtandsgeſetzen dictirte Huldigung, 
eſtgeſetzt. 


2 ‚ [fondern ein, den Kern und das Weſen der jrEigen 
Die Ausführung der Conſerenzbeſchlüſſe über die] kirchlichen Geſtaltung Oeſterreichs betreffender Vorgang. 


ftreitigen montenegriniſchen Gränzpuncte ſoll In dieſem Sinne antwortete auch der erhabene Inhas⸗ 
durch die eigens dazu ernannte Commiſſion noch im] ber weltlicher Souveränetät, und es verlieh Se. apoſtoe⸗ 
Laufe des December vorgenommen werden, vorausge⸗ 
ſetzt jedoch, daß der Winter in den ſchwarzen Bergen] zwiſchen Staat und Kirche einen für immer der Ge⸗ 
eine derartige Arbeit geſtattet. 


liſche Majeſtät in der Antwort der ingigen Harmonice 


ſchichte beider angehörigen Ausdruck. Mit klaren Wor⸗ 


bunen mit einem Kreiſe von Damen in den elegante- reiht ſtanden, bot einen überaus impoſanten Anblick. 
ſten Toiletten. Man ſah hier die Créme des Adels] Rechts vom Eingang in den Feſtraum ſtanden die Mi— 
vereinigt. Unten vor dem Monumente und um daf: |litärperfonen gruppirt, links die Civilperſonen, Beamte 
ſelbe ſammelte ſich inzwiſchen eine große Anzahl von und Bürgerſchaft. An den vier Ecken des Monuments 
hohen Offizieren und Generalen, adelige Herren in] war je ein Invalide poſtirt. 
ſtändiſchen Uniformen, im rothen ſchwarzausgeſchlage⸗ Wenige Minuten 19 11 Uhr verkündeten laute 
nen Malteſerftack, in der grünen Kämmerer⸗ oder Ge: Jubelrufe von der. Brückengaſſe her das Nahen Ihrer 
heimrathsuniform; k. k. Beamten aller Branchen und kaiſerlichen Majeftaten. Allerhöchſtdieſelben kamen von 
Kategorien, hohe Geiſtliche, die Vertreter der Gemeinde] der Hofburg über * Cbotcksſtraße, durch die Wald⸗ 
und die Mitglieder des Kunſtvereinsausſchuſſes ꝛc. Auch ſteingaſſe, se und Joſephsgaſſe herangefahren. 
einen engliſchen Obriſt im rothen Frack und dem ſpi⸗ Der Hofwagen wurde von ſechs herrlichen reichgezaͤum⸗ 
tzen Sturmhut mit weißem Federbusch erblickte man, ten Braunen gezogen, auf deren vorderſtem Paar ein 
desgleichen einen Herrn in preußiſcher Militär-Uniform Jockei in reichem ſchwarz⸗ goldenen Koller ritt. Ihre 
(Herrn Grafen Wefiphalen). Majeſtäten wurden beim Ausſteigen aus dem Wagen 

Gegen halb 11 Uhr erſchien Se. Excellenz der Hr. vom Vorſtande patriotiſcher Kunſtfreunde ehrfurchtsvoll 
Statthalter Frhr. v. Mecſéry mit dem k. k. Statthalte⸗ empfangen und zu ihren Sitzen, Ihre Maj. die Kai⸗ 
rei-Viecpräſidenten Grafen Forgacs, gleich darauf ka⸗]ſerin in die rechts gelegene Loge, Se. Maj. der Kaiser 
men Ihre Excellenzen die Herren Miniſter Freiherr v. W das offene Zelt geleitet. Der Monarch trug die 
Bach und Graf Leo Thun, Se. Eminenz der Herr] Marſchalls - Uniform und war, wie die ganze übrige 
Cardinal⸗Erzbiſchof Fürft Schwarzenberg und der hochw. Generalität, im Paletot. Ihre Maj. die Kaiſerin war 


Biſchof von Budweis Dr. Jirſik, die Feldmarſchällef in eine reiche perlgraue Rode gekleidet, über der ſie 
Furſt Windiſchgrätz und Graf Wratislaw, die Feld⸗ einen kleinen Halskragen von Hermelin trug. Der 


acer W A a 1 Muff war gleichfalls von weißem Hermelin. Der Hut 
venhüller und all die übrigen hohen Generale, endlich] war von derſelben perlgrauen Farbe, wie die Robe. 
Ihre = 0 N die Herren Erzherzoge Albrecht, Nebſt Ihrer Majeftät nahmen neh zwei Hoſdamen 
Joſeph un rnſt. 8 d der berſthofmei ME. obili in der L 
all dieſer hohen Perſönlichkeiten, un e O ſt fi ifter F oge 


Die große Menge 0 Platz. x 
welche da im engen Raume dicht neben einander ges Sobald Se. Maj, der Kaiſer feinen Platz in dem 


War 


jedes Zeichen, daß dieſe Erwartung in Erfüllung gehe, 


ten erklärte der Serrſcher, daß Er durch das Concordat 
die Schranken, welche in Seinem Reiche die Kirche in 
Entfaltung ihrer ſegensreichen Entfaltung beengten, be⸗ 
ſeitigt habe; daß Er dies in dem feſten Vertrauen ge⸗ 
than, daß die Biſchöfe, durchdrungen von dem Gefühl 
der erhöhten Verantwortlichkeit, die fortan auf denſel⸗ 
ben laſtet, der ihnen wieder eingeräumten Rechte mit 
Eifer und Sorgfalt ſich bedienen werden; daß Ihm 


zur wahren Befriedigung gereiche und daß deshalb 
Er Sich freue, daß ſie beſtrebt ſind, der Entwickelung 
eines regeren kirchlichen Lebens eine wohlerwogene feſte 
Grundlage zu geben.“ Und was Se. apoſtoliſche 
Majeſtät den Biſchöfen der Kirchenprovinz Wien ſagte, 
das iſt dem Episkopat der geſammten Monarchie ge: 
ſagt, iſt eine unvergängliche Befeſtigung des ſegens⸗ 
reichen Bundes zwiſchen Staat und Kirche. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. Nov. Se. Maj. der Kaiſer hat den 
Bau eines Blättermagazins bei der Aerarial-Tabak⸗ 
fabrik 11 der Franzſtadt zu Peſt mit einem Bauauf⸗ 
ande von 128,570 fl. 78 kr. genehmigt. 

Von den Gliedern des a. h. Kaiſerhauſes, ſchreibt 
die „Bohemia“ vom 13., iſt vorgeſtern auch Se. k. 

oheiten Erzherzog Ernſt mit Ihren k. k. Apoſtoliſchen 
kajeſtäten hier eingetroffen. Derſelbe logirt im Hauſe 
des Herrn Metropolitan-Domdechants. Im Gefolge 
Ihrer Majfeſtäten befinden ſich, fo viel wir erfahren, 
Se. Exc. der erſte Generaladjutant Herr FMe. Graf 
Grünne, Se. Exc. der Generaladjutant Herr FME, 
Freiherr Kellner v. Köllenſtein, Se. Exc. der Herr 
FM. Graf Nobili, Oberfthofmeifter, und Herr Bayer, 
Secre-ar Ihrer Maj. der Kaiſerin Elifabeth, Außer: 
dem amen mit dem vorgeſtrigen Hofzuge hier an: 
Itre extellenzen die Herren Feldzeugmeiſterr Freiherr 
von eß und Graf Wimpffen, die Herren Feldmar⸗ 
call Jeutenants: Freiherr Kempen von Fichtenſtamm, 
Gen Braida, Oberſthofmeiſter Sr. kaif. Hoheit des 
Derrn Erzherzogs Albrecht, Fürſt Edmund Schwar⸗ 
genberg, Fürſt Friedrich Liechtenſtein, der Herr Contre⸗ 
admiral Freiherr von Bourguignon x. Ihre Majeſtä⸗ 
ten Kalſer Franz Joſeph und Kaiſerin Eliſabeth be⸗ 
wohnen das zweite Stockwerk des gegen die Stadt zu 
gekehrten Burgtractes. Bei der vorgeſtrigen Aufwar⸗ 
tung der h. geiſtlichen, Civil- und Militärbehörden, 
o wie der ſtädtiſchen Repräſentanz geruhten Ihre k. k. 
ajeſtäten jeden Einzelnen mit einigen huldvollen 
Worten zu beglücken. — Geſtern Vormittags geruhten 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Privataudienzen zu er: 
theilen. Um 11. Uhr machte Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majefät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth 
ohne alle Begleitung eine Promenade zu Fuß in den 
hloßgarten, woſelbſt a. h. Dieſelben eime Stunde 
verweilten und dann wieder in die kaiſ. Appartements 
der Hofburg zurückkehrten. Nachmittags um 4 Uhr 
vereinigten ſich die Glieder des a. h. Kaiſerhauſes zu 
einer Familientafel. Ihre k. k. Hoheiten die Herren 
Erzherzoge Joſeph und Ernſt beehrten geſtern die Ges 
wehrfabrik der Herren Lebeda mit einem Beſuche. 

Aus Linz wird der „Wiener Ztg.“ geſchrieben: 
Mitten in der Stadt Linz befindet ſich ein großartiges 
Gebäude, das ſogenannte Nordicum oder nordiſche 
Stiſt genannt, eines der geräumigſten, maſſiv gebauten 
Wohnhäuſer der Stadt. Es entſtand im Jahre 1690 
durch die Grafen Starhemberg und enthielt theils aus 
nocdiſchen Ländern, theils aus Oeſterreich ſelbſt Stift⸗ 
unge und adelige Konviktiſten. Schon Kaiſer Jo⸗ 
ſcod J. flütete daſelbſt 3 Plätze, Kaiſer Karl VI. 
el enſo viele; nicht minder erhielt es Stiftungsplätze 
durch die drei geiſtlichen Kurfürſten und durch jene 
ron der Pfalz und Baiern, dann die Herzoge von 
Lotkringen und den deutſchen Orden; in den Jahren 
1747 und 1748 kamen Stiftungen des Paſſauiſchen 
Biſchoſes und Kardinals Grafen Dominikus v. Lam: 
berg und ſpäter durch die ober⸗öſterreichiſchen Stände 
und andere angefebenen Familien dazu. Kaiſer Jo⸗ 
fees II, hob die Stiftung auf und gründete davon 
Supendienſtiftungen im Konvikte zu Kremsmünſter, 
no dieſelben noch beſtehen. Dieſes großartige und in 
einen Räumen vollkommen zu einem öffentlichen Lehr⸗ 
Inſtitute geeignete Gebäude ſoll nun, wie man ſagt, 
em urſprünglichen Zwecke wieder gegeben werden, 
mee, man als ziemlich ſicher den Vätern der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu die Abſicht zuſchreibt, dasſelbe anzukaufen. 


Zelte eingenommen hatte, trat der Präſident des Ver⸗ 
eins patriotiſcher Kunſtfreunde, Se. Exc. Herr Graf 
Erwein Noſtitz, entblößten Hauptes vor und hielt mit 
lauter, we thin vernehmlicher Stimme eine ſchwung⸗ 
volle Ansprache an Se. Majeftät, Der Herr Graf 
dankte vor Allem dem Monarchen für die a. h. Be: 
willigung zur Aufrichtung des Monumenres und ſchil⸗ 
derte dann in kurzen markigen Zügen das Wirken des 
Heldenmarſchalls, der, als im J. 1848 Verrath und 
Meineid den Staat erſchütterten, mit feſter Treue zu 
Deſterrei y und feinem Kaifer ſtand, und als S2jähri- 
ger Greis zweimal binnen wenigen Tagen einen mäch⸗ 
ligen Feind zu Boden warf. Zehn Jahre ſeien ſeit⸗ 
dem vergangen und der Rathſchluß des Himmels habe 
den Hewengreis vom Schauplatz ſeines Wirkens und 
ſeiner Siege abberufen, aber ſein Andenken werde, 

och geebrt von feinem gnaͤdigen Herrn und Kaifer, un: 
aufhörlich in I, Herzen leben. Marſchall Radetzky 
ſei und bleibe undd der tapferen kaiſerlichen Ar⸗ 
mee. Sein Stan et er Erz von Kanonen, welche 
die wackere Armee 6 r 8 Peldenmarfchalls Führung 
erbeutet und die G! of, Majeſtät zu dem 


ſchenkt hat, ſei daz : 
Denku cl buldvollſt gt. deterſte Zei⸗ 
chen des Wirkens des böbmiſchen Kuno 


es 

gabe geſtellt, Werke monumentaler Ku ö 

au e Das nend de de e 

werte ir demeiken Monate, in wagt, und Rh. 
vor 92 Jahren geboren wurde, enthüllt 


Dieſer Orden beſaß in der Landes hauptſtadt Linz einſt 
die 1 und das Gymnaſialgebäude nebft 
dem Gebäude der aus jener Zeit ſo benannten Kolle⸗ 
gien⸗Kaſerne und einen großen Garten. Sollte ſich 
das Gerücht verwirklichen, 
tigſten Gebäude von Linz 
Schmucke daſtehen und ein ganzer Stadttheil hiedurch 
eine willkommene Verſchönerung erhalten. 

„Die kaiſerliche Verordnung, betreffend 
die kumulative Anlegung des Waiſenver⸗ 
mögens, ſchreibt die „Deſterreſchiche Correſpondenz“, 
iſt die Frucht anhaltender Berathungen und wichtiger 
Erwägungen. Die Entlaſtung des Grundes und Bo⸗ 
dens, beziehungsweiſe die in Folge der hiedurch be⸗ 
dingten Vermehrung der Betriebsmittel nothwendig 


gewordene Vergrößerung des für die Landwirthſchaft 
erforderlichen Betriebscapitals einerſeits, und das Stre⸗ 
ben der kleinen Grundbeſitzer den auf ſie entfallenden 
Antheil der Grundentlaſtungsentſchädigung ſobald als 
möglich abzufragen andererſeits: ließen das Bedürfniß 


nach einem größeren Capitalzufluß bei dem kleinen 
Grundbeſitzer immer mehr hervortreten.“ 

„Zur Zeit der Patrimonialgerichtsbarkeit war dem 
Grundbeſitzer in dem Beſtande der kumulativen Wai- 
ſenkaſſen ein naheliegendes Mittel geboten, das Capi⸗ 


k. k.] talbedürfniß nach Maßgabe feines Realkredits zu be⸗ 


friedigen.“ 

„Mit der Aufhebung der kumulativen Waiſenkaſſen 
verſiegte jedoch dieſe Quelle und auch die Hinweiſung 
auf ſeither entſtandene Creditinſtitute konnte dem Hei: 
neren landwirthſchaftlichen Betrieb aus mehrfachen 
Gründen nicht zu Statten kommen.“ 

„um die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu wah: 
ren, die gänzliche Abwicklung der Grundentlaſtungs⸗ 
operationen zu fördern und dem kleinen Grundbeſitze 
den Gebrauch des Realkredits zu erleichtern, damit er 
theils ſeiner Verpflichtungen ſich leichter entledige, theils 
wünſchenswerthe Verbeſſerungen einführen könne, mußte 
man auf angemeſſene Mittel Bedacht nehmen und 
eines der wirkſamſten bot ſich in Adaptirung des 
Inſtituts der cumulativen Waiſenkaſſen auf die der⸗ 
maligen Verhältniſſe, d. h. in der Einführung zinſen⸗ 
gewährender Depoſitenkaſſen.“ 

„Mit den ſinanziellen Intereſſen des Staates tritt 
die Anwendung dieſes Mittels keinesfalls in Wider⸗ 
ſpruch, denn abgeſehen davon, daß Hebung der Agri⸗ 
kultur und des Privatkredits der Geſammtheit allemal 
wohlthätig zu Statten kommt, entfällt bei den gedach⸗ 
ten Kaſſen auch die Beitragspflicht von Seike des 
Staates, indem zur Deckung etwaiger, unerwarteter 
Verluſte eigene Reſervefonde gebildet werden.“ 

„Bezüglich der Einrichtung der cumulativen Wai⸗ 
ſenkaſſen, die mit Ausnahme der Militärgränge und 
des Tomb, venet. Königreiches nunmehr überall erfol⸗ 
gen ſoll, wo diefelben nicht ſchon activirt find, iſt be⸗ 


ſchloſſen worden, diejenige Inſtruktion zu adaptiren 
welche mit der Miniſterialverordnung vom 28. Juil 


1856 für Galizien, Krakau und die Bukowina 
vorgeſchrieben erſcheint.“ 

„Die Dringlichkeit der in Rede ſtehenden Anſtalten 
machte es nothwendig, jetzt ſchon an die Einrichtung 
derſelben zu ſchreiten. Daß die Staaksverwaltung das 
Werk in Angriff nahm und daß ſie die ärariſchen 
Steuerämter mit der Gebahrung der einfließenden 
Waiſengelder betraute, war die natürliche Folge dieſer 
Dringlichkeitsrückſichten. Denn eine Uebertragung der 
Verwaltung des Waiſenvermögens überhaupt oder der 
gemeinſchaſtlichen Waiſenkaſſen insbeſondere an die 
Communen dürfte erſt nach vollſtändig durchgeführter 
Regelung des Gemeindeweſens auf Grundlage eines 
neuen Gemeindegeſetzes erfolgen und die Sorgfalt, 
welche die Staatsregierung jetzt dem Intereſſe des 
Realkredits der unteren Schichten einerſeits, andererſeits 
aber auch dem Wohle der Waiſen zuwendet, wird ohne 
Zweifel den aufrichtigen Dang der Gemeinden ſelbſt 
verdienen und ernten.“ 

Deutſchland. 

Der „Publiciſt“ erzählt Folgendes: „Von Seiten 
des Preußiſchen Wochenblatkes wurde bekanntlich in 
ziemlich deutlicher Weiſe darauf hingedeutet, daß die 
Vermögenslage des bisherigen Miniſterpräſidenten wäh⸗ 
rend ſeiner Amtsführung gegen vorher eine bedeutend 
günſtigere geworden ſei. Damit vielleicht im Zuſam⸗ 
menhange ſtehend, hat ſich folgender auffälliger Vor⸗ 
fall zugetragen. Bei dem Kriegsgerichts⸗Direktor in 
Luckau erſchien vor etwa vierzehn Tagen der bei der 


Anweſenheit Ihrer Majeſtäten gebe der Feier die ſchönſte 
erhabenſte Weihe. Hr. Graf Erwein Noſtiz bat zum 
Schluſſe, das Monument in das Eigenthum der Pra⸗ 
ger Gemeinde übergeben und die betreffende Schen⸗ 
kungsurkunde verleſen laſſen zu dürfen. 

Dieſe Verleſung erfolgte durch den Geſchäftsleiter 
des Kunſtvereins, k. k. Miniſterialrath Grafen Franz 
Thun. Nach derſelben trat der Bürgermeiſter der 
Hauptſtadt Prag, Dr. Wanka vor, und dankte Sr. 
apoſt. Majeſtät, daß a. h. Derſelbe die Schenkung des 
Monumentes gnädigſt bewilligte und mit Ihrer Maj. 
der Kaiſerin das gegenwärtige Feſt zu verherrlichen 
geruhe. Er bat ſodann, auch einige Dankesworte an 
den Präſidenten der Geſellſchaft patriotiſcher Kunſt⸗ 
freunde, Hrn. Grafen Erwein Noftig richten zu dür⸗ 
fen. Indem er dieſes that, wünſchte er zugleich dem 
Kunſtvereine Glück, daß er ein ſo herrliches Kunſtwerk 
geſchaffen habe und fügte das Verſprechen bei, daß die 
Stadt Prag dieſes Kunſtwerk ſtets yoch in Ehren zu 
halten und zu wahren wiſſen werde. Zum Schluſſe 
wandte ſich der Hr. Bügermeiſter abermals an Seine 
Majeſtät mit der Bitte, allerhöchſt Derſelbe möge die 
Gnade haben, die Schenkungs⸗ Urkunde zu unter⸗ 
fertigen. 

Nun überreichte Hr. Graf Erwein Noſtitz dem Hrn. 
b die e Be Paten: 
rkunde eiſter, wie ich Ihnen dieſe Schenkungs⸗ 
gebt, ud, der Kunſtverein das Denkmal 


ſo wird eines der großar⸗ 
bald wieder in neuem 


Criminal-Abtheilung des königl. Polizei⸗Präſidii zur 
executiven Aushülfe beſchäftigte Schutzmanns⸗Wacht⸗ 
meiſter R. und begehrte, angeblich im Auftrage der 
Staatsanwaltſchaft zu Berlin und zur Ermittlung eines 
angeblich verübten Betruges, das Hypothekenbuch über 
das Gut des Minifterpräfidenten von Manteufel ein- 
zuſehen. Der Gerichtsdirektor trug Bedenken, dieſer 
durch kein ſchriftliches Commiſſorium unterſtützten Re⸗ 
quiſition zu genügen, verweigerte vielmehr die Vorle⸗ 
gung des Hypothekenbuches und erklärte, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Berlin direct mit der gewünſchten Aus⸗ 
kunft verſehen zu wollen. Dies iſt denn auch geſche⸗ 
hen. Wie ſich nun aber ergab, mußte die bisherige 
Staats anwaltſchaft von der ganzen Angelegenheit nichts, 
vielmehr hatte ein als Gehülfe bei ihr beſchäftigter 
Aſſeſſor M. den Wachtmeiſter Rothe auf eigene Hand, 
vorgebend, daß es ſich um Feſtſtellung eines von dem 
Kaufmanne L. dem Miniſterpräſidenten gefpielten Bes 
truges handle, mit Recherchen über den Hypotheken⸗ 
ſtand des Manteuffel'ſchen Gutes beauftragt. Daß der 
Aſſeſſor M. von irgend einer ihm vorgeſetzten Inſtanz 
hierzu eine dienſtliche Anweiſung bekommen, iſt bis 
jetzt unermittelt. Se. kön. Hoheit der Prinzregent, 
als er von dieſem Unternehmen in die Privatverhält- 
niſſe des Herrn v. Manteuffel einzudringen, Kenntniß 
erhielt, hat darüber fein entſchiedes. Mißfallen ausge: 
Eine amtliche Unterſuchung des Vorfalles iſt 


drückt. 
eingeleitet.“ 


Der Frankfurter Senat hat den von dem Hrn. 
Biſchof zu Limburg an Stelle des verſtorbenen Pfar⸗ 
rers an der St. Bartholomäi⸗Kirche Herrn Beda Wer 
ber, zu dem biedurch erledigten Canonicate und zu⸗ 
gleich zum biſchöflichen Commiſſarius dort ernannten 
Hrn. Eugen Th. Joh. Thiſſen, bisher Pfarrer zum 
heiligen Jakob in Köln, als Stadtpfarrer in der Sit⸗ 


zung vom 9. d. anerkannt. 


Frankreich. 


Paris, 12. November. Die Gazette des Tribu⸗ 
naux beſtätigt heute, daß die Herren Douniol, als Ge: 
rant des Correſpondant, und Graf Montalembert vor 
das Zuchtpolizeigericht verwieſen wurden, daß die Kla⸗ 
ge am 17. Nov. vorkommt, daß der kaiſerliche Procu⸗ 
rator v. Cornona die Staatsbehörde vertreten, Herr 
Berryer den Grafen Montalembert, Herr Dufaure den 
Geranten Douniol vertheidigen wird, und daß die An⸗ 
klage auf Aufregung zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung des Kaiſers, Angriff gegen die den Ge⸗ 
ſetzen ſchuldige Achtung, ſo wie gegen die Rechte der 
Autorität, die der Kaiſer kraft der Verfaſſung und dem 
Grundſatze der allgemeinen Abſtimmung beſitzt, lautet 
und den Angeklagten zugleich zur Laſt legt, ſie hätten 
den öffentlichen Frieden zu ſtören geſucht, indem ſie die 
Bürger zu Haß und Verachtung unter einander auf- 
Es ſind demnach ſämmtliche in der 
früheren Notiz des Moniteur angedeutete Klagepuncte 
von der Rathskammer aufrecht erhalten worden. Wie 
dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, leitet die 
„at Regierung 
beleidigen zu wollen, „aus dem ſteten Gegenſatze“ her, 
den der Verfaſſer zwiſchen den Inſtitutionen Frank⸗ 
reichs und Englands nachweiſ't, „ein Contraſt der zu Gun⸗ 


gereizt hätten. 


Staatsbehörde die Abſicht, die kaiſerliche 


ſten des Letzteren ausfällt.“ Wir ſollten meinen, an 


dieſem Vorzuge Englands ſei Herr v. Montalembert 


im höchſten Grade unſchuldig. — Der Gerant des 


Correſpondant hat erklärt, das Manuſcript des Arti⸗ 
kels ſei von dem Redactions⸗Secretär direct in die 
Druckerei geſchickt worden, und dieſer habe es unmit⸗ 
telbar aus Montalemberts Händen empfangen, ſo daß 
er, Douniol, es vorher gar nicht geſehen habe. Von 
den 2000 Exemplaren, die der Correſpondant abſetzt, 
waren bei der Beſchlagnahme nur noch 4 vorhanden, 


da die übrigen Exemplare der Revue bereits an die 
Abonnenten abgeliefert worden. In der Vorladung 
wird Montalembert als „ancien pair de France“ be⸗ 
zeichnet. — Der Kriegsminiſter hat eine Commiſſion 
unter dem Vorſitze eines Artillerie-Generals ernannt, 
welcher ſämmtliche bisher erſchienene Geſetze und Ver: 
ordnungen über Ein⸗ und Ausfuhr, ſo wie über den 
Verkauf von Schießpulver, Feuer- und blanken Waffen 
ſtudiren und einen Bericht erſtatten ſoll, der zur Ba⸗ 
ſis einer neuen Geſetzgebung über dieſen Gegenſtand 
benutzt werden könnte. Schon in der nächſten Seſ⸗ 
ſion ſoll dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung des 
geſetzgebenden Körpers kommen. — Die Thronrede 
des Königs von Portugal ſoll, wie wir verneh: 
men, nicht in den franzöſiſchen Journalen veröffent⸗ 


des Feldmarſchalls Radetzky der Stadt Prag für ewige 
Zeiten in ihr Eigenthum“. Se. Excellenz bat ſodann 
den Monarchen um die Erlaubniß, die Hülle vom Denk⸗ 
mal fallen laſſen zu dürfen, und ſchloß ſeine Worte 
mit einem Hoch auf Se. apoſt. Majeſtät, welches von 
der ganzen Verſamlung ſtürmiſch wiederholt wurde. 

Das Zeichen wurde gegeben, die Leinwandhülle 
ſenkte ſich und nach wenigen Minuten ſtrahlte das 
Sr in feinem vollen Glanze, frei vor Aller 

ugen. 5 

In dieſem Momente ſtimmte die Militärmuſik die 
Volksbymne an, die Trommeln wirbelten, das auf 
dem Stephansplatze aufgeſtellte Bataillon Erzherzog 
Joſeph Infanterie gab drei Dechargen und die Kano- 
nen vom Wisehrad und vom Volksgarten donnerten 
den Feſtgruß weithin über die Stadt. 


licht werden. Ueber den letzten Act bieſes diplomati⸗ 
ſchen Schauſpiels hat man trotz allen gegenſeitigen 
Aufſtellungen noch immer keine Sicherheit. Die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme, welche Portugal zahlen ſoll, iſt noch 
nicht definite v feſtgeſetzt. Es ſoll eine gemiſchte Com? 
miſſion damit beauftragt werden. — Der König von 
Siam hat ſämmtliche Forderungen bewilligt, welche 
der neue franzöſiſche Conſul, Herr von Caſtelnan, we⸗ 
gen Nichterfüllung mehrerer Puncte des zwiſchen ihm 
und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrages in einer Note 
an ihm geſtellt hatte. — Eine gewiſſe Senſation hatte 
hier die Nachricht erregt, da die beiden Linienſchiffe 
„Donauwerth und Auſterlitz,“ die gerade von Liſſabon 
im Hafen von Breſt angekommen waren, Befehl er— 
halten hätten, ſich mit Kohlen und Lebensmitteln zu 
verſehen, um wieder in See zu gehen. Dieſe bei⸗ 
den Schiffe werden jedoch vor der Hand in Breſt 
bleiben. Nach den Einen haben ſie Gegenbefehl er— 
halten, nach den Andern iſt ihnen kein Befehl zum 
Auslaufen gegeben worden. — Heute iſt unter dem 
Titel: „L’Angleterre et la guerre“ wieder eine ge: 
gen England gerichtete Broſchüre erſchienen. Es wird 
darin zu beweiſen geſucht, daß England weder Solda: 
ten noch Geld, mit Einem Worte: nichts beſitzt, was 
nöthig iſt, um es gegen den Einfall einer benachbar— 
ten Macht zu ſchützen. Zugleich deutet man an, daß 
Großbritanien ſeine alte Politik aufgeben müſſe, wenn 
es der franzöſiſchen Allianz ſicher fein wolle, was wohl 
einfach ſagen ſoll, daß es ſich den pariſer Launen fü⸗ 
gen müſſe, wenn es nicht gezüchtigt ſein wolle. Der 
Name des Verfaſſers dieſer Broſchüre iſt unbekannt; 
ſie ſoll zwar nicht offizieller Natur ſein, aber ſie gibt 
doch gewiſſe Ideen ziemlich getreu wieder. 

Die Kriegsgeſchichte iſt wieder um ein wichtiges 
Werk reicher geworden. Unter dem Titel: „Siege de 
Sebastopol, journal des opérations du génie,“ hat 
General Niel im Auftrage des Kriegs⸗Miniſters eine 
Darſtellung der techniſchen Arbeiten, die bei dieſer welt: 
berühmten Belagerung ausgeführt wurden, verfaßt. 
Bekanntlich führte Niel vom Mai 1855 an den Ober: 
befehl des Genieweſens vor Sebaſtopol. Das Werk 
(600 Seiten nebſt einem Atlas) zerfällt in drei Theile, 
von denen der erſte die Operationen bis zum Beginne 
der Belagerung von Sebaſtopol, der zweite eine ein⸗ 
gehende Schilderung der Belagerung felbft, der dritte 
die Operationen nach Einnahme der Stadt enthält. 
Der Anhang bringt die wichtigſten Actenſtücke zur Be⸗ 
glaubigung der Beſchreibung und ein Tagebuch des 
Minenkrieges, der bekanntlich vor Sebaſtopol in groß⸗ 
artigſter Weiſe geführt wurde. Die Einleitung beginnt 
mit dem 28. Februar 1853, wo Mentſchikow in Con⸗ 
ſtantinopel eintraf. Es iſt wohl nicht ganz zufällig, 
daß der „Moniteur“ heute, wo die Reden vom Lord⸗ 
Mayors⸗Bankette in London in den engliſchen Blät⸗ 
tern ſtehen, Auszüge aus dieſem Werke über die Groß⸗ 
thaten des innigen Zuſammenwirkens der Weſtmächte 
bringt und dieſem Werke 15 rieſige Feuilleton⸗Spal⸗ 
ten widmet. f 

Das unterſeeiſche Telegraphenkabel zwi⸗ 
ſchen Calais und Dover iſt ſeit Donnerſtag Früh 
wieder hergeſtellt. Es war dadurch zerriſſen worden, 
daß während der letzten Stürme im Canal der Capi⸗ 
tän eines Schiffes die Anker nachſchleifen ließ und 
dieſe ſich in den Kabel verwickelten. Genau dasſelbe 
war bereits einmal vor ſieben Jahren geſchehen. 

Spanien. 

Die Regierung, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ 
aus Madrid, ſieht ſich empfindlich durch den Aus⸗ 
gang der Wahlen in der Hauptſtadt berührt und be⸗ 
trachtet den Sieg der Puros am Sitze der Regierung 
ſelbſt als ein ſehr gewichtiges Ereigniß. Uebrigens 
kennt man aus den Provinzen auch ſchon achtzehn 
Wahlen, in denen die Puros geſiegt haben. In Bar⸗ 
celona hat die Regierung von vier Deputirten nur 
einen durchgebracht, Herrn Badia. In dem zweiten 
und dritten Wahlbezirke wurden Madoz und Figuerola, 
der reinſten progreſſiſtiſchen Partei angehörig, gewählt. 
Im vierten Wahlbezirke findet eine Nachwahl zwiſchen 
Guell, einem der reichſten Fabrikanten der Stadt, und 
Eſcoſura ſtatt. In Toledo muß gleichfalls eine Bal⸗ 
lotage zwiſchen den miniſteriellen Candidaten Caballero 
und Nocedal ſtattfinden, ebenſo in Gadir zwiſchen Mar: 
chada, gemäßigtem Progreſſiſten und dem famoſen 
Grafen San⸗Luis, dem Haupte der Polacos, der übri⸗ 
gens bereits auch an einem anderen Orte gewählt iſt. 
Dies find Sorgen für das Ministerium von der an⸗ 


Se. Exe. der Hr. Statthalter ſtellte jeden Einzelnen 
dem Kaiſer vor und Se. Majeſtät richtete an Jeden 
einige freundliche Worte. 

Nachdem Se. Majeſtät in das Zelt zurückgekehrt 
war, wurde a. h. Demſelben die Schenkungsurkunde 
zur Unterſchrift dargereicht. Nach dem Monarchen un⸗ 
terfertigten die durchl. Herren Erzherzoge, die Feld⸗ 
marſchälle Widiſchgras und Wratislaw und die übri- 
gen hohen Perſönlichkeiten. Se. Majeſtät der Kaiſer 
geruhte mittlerweile an mehre umſtehende Perſonen, 
darunter auch den n. Bürgermeiſter Dr. Wanka, 
huldvolle Worte zu richten. 

Inzwiſchen waren auch die Truppen vom Klein⸗ 
ſeitner Ring En den Stephansplatz hinaufgerückt, 
um ſich zum S.fliren vor Sr. Majeſtät bereit zu 
machen. ere Kaiſer trat aus dem Zelte gegen die 


Se. Ercellenz der Herr Statthalter Freiherr von Brückengaſſe heraus, mit ihm die hohe Generalität. 


Mecſéry trat nun zu Sr. Maj. dem 


Kaiſer und ge⸗ Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin wechſelte gleichfalls den 


leitete a. h. Denſelben um das Monument. Der] Platz und trat an die rückwärtige Balconbrüſtung ih⸗ 
Monarch beſichtigte daſſelbe in allen feinen Theilen. rer Loge. „Voran defilirte die Artileries Schultoapa⸗ 


Rückwärts ſtanden die Künſtler und Gewerksleute auf⸗ 
geſtellt, welche bei der Schaffung und Aufſtellung des 
Monumentes thätig geweſen waren. In erſter Reihe 


555 in 
rzherzo 
Infanterſe 


üͤgen; ihr folgten die vier Bataillons von 
Joſef⸗, Thun⸗, Alemann⸗ und Wernbardt⸗ 
in halben Compagnien; den Schluß bilde⸗ 


ſtanden die Herren: Akademie⸗Director Ruben, Ema⸗ften die Radetzky⸗Huſaren. 


nuel Max, Prof. Grueber; dann folgten die Herren 
Lenz (Burgſchmiets Schwiegerſohn), fein Genife De: 
told, der Steinmetz Ackermann, der Zimmermeiſter 


chen Majeftäten d 
Zeyer — e 


Nach beendigtem Deſiliren beſtiegen Ihre kaiſerli⸗ 
Hofwagen und fuhren auf dem⸗ 
Wege, welchen a. h. Dieſelden gekommen ma. 


und der Director der bieſigen Akademie, Herr Engerth. Iren, unter abermaligen Lebehochrufen nach der Hofburg 


deren Seite. In Murviedro, Propinz Balenda, find ihren Orden begründeten Filiale i i f ; ; 
h ; ) . „ gründeten Filialen beſtimmt find. Die Bekaunter, der ihm nete, machte ihn aufmerkſam, 
die Wahlen durch ein schweres Verbrechen bezeichnet Feſtungsarbeiten in Carnale, die eine Zeitlang langſam daß der Abend kühl eee „ 4 


worden. Die Wahl ſchwankte zwiſchen Rivero, 
archiſtiſchen, und Centurion, dem miniſteriellen Candi⸗ 
daten. Erſterer erhielt am erſten Tage 55, der Zweite 
53, der Dritte 44 Stimmen. Ein Freund und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſe Rivero's, Thomas Bru, der in der 
ganzen Gegend ſehr angeſehen ift, war dabei ſehr thä— 
tig geweſen. Abends ging er mit einem Freunde über 
die Straße; es fällt ein Schuß und der unglückliche 
Bru ftürzt, wie bereits gemeldet, todt darnieder. Der 
Mörder ift noch nicht entdeckt, Am folgenden Tage 
erhielt Rivero 73 Stimmen, Cortes dagegen erhielt 
103 Stimmen. Nichtsdeſtoweniger findet eine Ballo⸗ 
tage ſtatt. 

Aus Madrid, 11. Novemb. wird telegraphirt: 
„Die Correſp. Autogr. meldet, daß die Regierung De⸗ 
peſchen des Generals Concha erhielt. Nach denſelben 
gingen zwei Flotten-Diviſionen nach Tompico und 
Vera⸗Cruz ab, und die Zahlung der branſpruchten 
Summen und die Freilaſſung der ſpaniſchen Untertha— 
nen zu fordern.“ 5 f 

In den Archiven von Sevilla ſoll man mehrere 
authentiſche Documente bezüglich der Gränzen von 
Franzöſiſch⸗Guyana aufgefunden haben, welche bewei⸗ 
ſen, daß in dem Gränzſtreite mit Braſilien das Recht 
unzweifelhaft auf Seiten Frankreichs iſt. 


Grof britannien. 


Vom Guy Fawkes Day, 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“, 
diesmal ſo viel wie gar nichts zu ſehen. 


ftigkeit in Angriff genommen worden. 
Montenegro. 

Wie wir feiner Zeit berichteten, hat Fürſt Da: 
nilo am 6. Mai 1855 ein neues Geſetzbuch feier⸗ 
lich publicirt und einſtimmig mit allen Landesvorſtehern 
beſchworen. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht nun aus 
dieſem merkwürdigen Documente, das ihr in deutſcher 
Ueberſetzung vorliegt, eine Reihe von Beſtimmungen, 
welche mehr als alle Reiſebeſchreibungen uns ein kla⸗ 
res Bild von den Kulturzuſtänden des montenegrini⸗ 
ſchen Volkes zu geben im Stande ſind. Das Geſetz⸗ 
buch enthält 95 Paragraphen, die fo ziemlich ohne 
alles Syſtem bunt neben einander ſtehen. Der Fürſt 
wird als unverletzlich erklärt und jeder Angriff auf 
ſeine Perſon und Würde dem vorſetzlichen Morde gleich 
beſtraft. Landes verraͤther find auf Beweis durch zwei 
glaubwürdige Perſonen ſofort zu erſchießen. Einen 
ſolchen von der Behörde verfolgten Verräther kann 
Jeder tödten, und Todesſtrafe ſteht auch Demjenigen 
bevor, der ihn verheimlicht, anzuzeigen oder zu tödten 
unterläßt. Wer in Kriegszeiten ſich weigert, gegen den 
Feind zu ziehen, der darf fortan keine Waffen mehr 
tragen, und es iſt ihm eine Weiberſchürze umzubinden, 
zum Zeichen, daß er kein Männerherz beſitze. Der 
Wojwode oder Dorfälteſte, der in den Krieg Ih ziehen 
unterläßt, verfällt der Todesſtrafe. Diebftähle und 


ſchreibt ein Londoner | Streifzüge in die angrenzenden Staaten find in Frie⸗ 
war in der Stadt denszeiten verboten. 
Es fehlte dazu ſerlittenes Unrecht und außer dem Falle der Nothwehr 


Wer ſeinen Landsmann ohne 


das Terrain, und zwiſchen Regent Street und Whi- tödtet, iſt zu erſchießen und kann ſich nicht mehr, wie 


techapel haben die Menſchen kaum mehr Platz, zu ehedem, 
athmen, wie viel weniger um Feuerwerke abzubrennen |terfagt. a ö N 
Straßen zu rol: [confiscirt. Wer ihn vertheidigt oder verbirgt, ift gleich 
Zudem fehlt ſeit[ dem Mörder zu beſtrafen. 


und flammende Theerfäſſer durch die 
len, wie es ſonſt dumme Sitte war. 
dem No⸗Popery⸗Jahr, in den ſich Lord John Ruſſel 
meiner Anſicht nach viel gründlicher als bei den wiener 
Conferenzen blamirt hat, jede Veranlaſſung zu antika⸗ 
tholiſchen Demonſtrationen. Einen kleinen, aus 


durch Geld loskaufen. Die Blutrache iſt un⸗ 
Das Vermögen eines flüchtigen Moͤrders wird 


5 Der Mörder, ſowie ſein 
Vertheidiger ſind vogelfrei und können von Jedem er⸗ 
ſchoſſen werden. Bei Verletzungen im Streite iſt zu 
ermitteln, wer zuerſt die Waffen ergriffen, und die 


Stroh] Wunde abzuſchätzen. Für dieſe Wunden gibt es einen 


ausgeſtopften, allerliebſt ausſehenden Mortara ausge- beſonderen Tarif. Das vorſätzliche Ausſchlagen eines 
nommen, der auf einem Wägelchen ſammt feiner Amme] Auges z. B. wird mit 60, das unvorſätzliche mit 30 
und komiſchen Zubehör in den Seitenſtraßen der City] Thalern gebüßt. Ganz originell if die Androhung 
Furore machte, habe ich keinen einzigen Aufzug geſehen, einer Geldſtrafe für Verwundungen, die Jemand nur 


der etwas mit religiöſe Controverſe zu thun hatte. Und deshalb zufügt, ur } 
auch dieſer kleine hoffnungsvolle Mortara — ein Wickei⸗ Nothwendigkeit einer Heldenthat vorliegt. Der 


fügt, um als Held dort zu gelten, wo keine 
Ge⸗ 


kind mit ungeheurer Judennaſe und großer goldener ſſchlagene, der den Angreifer im Augenblicke der That 
Bruſtnadel = konnte eben fo gut eine Parodie auf jtödtet, ift ſtraflos, ebenſo Derjenige, der den Dieb 


Moſes & Sohn als auf Bologna ſein. 
Papſtthums mußte diesmal Indien herhalten, 


Lande ſollen von den Straßenjungen nicht weniger aus 


auf dem feiner 


Statt des] beim Stehlen tödtet. Geſchieht die Tödtung erſt nach 


Stunde, fo iſt fie ſtrafbar wie ein vorſätzlicher 
Mord. Brandſtifter werden mit dem Tode beſtraft, 


Stroh und Pappe fabritirte Hindus verbrannt worden ſund auch hier kann der Beſchädigte Selbſtjuſtiz üben. 
fein, als am Ganges und an der Dſchumna leibhaftig Diebſtähle ſind mit 20 bis 100 Stockſtreichen zu be⸗ 


erſchlagen wurden. 
ſelber geſehen. 
Kanone, vor derſelben einen 
Händen, der eben „weggeblaſen“ e 
rückwärts ein engliſcher Artilleriſt, der die L 
Zündloch legt. Alles patent gearbeitet und über Le⸗ 


unte ans Hälfte der den Nüchternen treffenden Strafe zu ahn⸗ 


Ein Schauſtück diefer Art habe ich ſſtrafen; am höchſten beſtraft wird der Diebſtahl an 
Einen großen Karren, darauf eine] Waffen. Ein zum drittenmal beim Diebſtahl betroffe⸗ 
Hindu mit gebundenen |nes Individuum iſt zum Tode zu verurtheilen. Ein 
werden ſoll, und Verbrechen in der Trunkenheit begangen, iſt mit der 


den. Wer ein Weib bei Lebzeiten ihres Mannes 


bensgröße. Auf der Bruſt des Hindu's war ein großer nimmt oder ein Mädchen gegen den Willen der El⸗ 


Zettel, darauf die Worte: „At last we have got 


the old fox.“ Dieſes Wortſpiel von For und Fawkes] mögen 


enthielt den Witz der Tragödie, die mir aber dadurch willig, 


merkwürdig geworden iſt, daß ein leibhaftiger Hindu 
Entrepreneur dieſes Spectakels zu ſein ſchien. We⸗ 
nigſtens lief er nebenher und ſammelte von den U 


him. tern raubt, 


wird conſiscirt. Folgt aber das Mädchen frei⸗ 
ohne Vorwiſſen der Eltern, dem ledigen Mann, 
ihnen nichts anhaben, da ſie die Liebe 


„ſo kann man 
Beſtiehlt das Weib den Mann, ſo 


ſelbſt verband.“ 


in. iſt fie zweimal mit Kerker, das drittemal körperlich zu 


ſtehenden ſehr geſchäftig Geld ein. Er war genau wie ſtrafen und vom Manne zu trennen, welcher dann das 


fein Landsmann gekleidet, der auf dem Karren „weg⸗ 
geblaſen“ werden ſollte und hat die ganze Herrlichkeit 
vielleicht eigenhändig gearbeitet. 


Italien. 


Man meldet aus Turin vom 12. d.: Bis vor: 
geſtern ſaß Bianchi Giovini in der Citadelle, um ein 
Preßvergehen abzubüſſen. Seine Geſinnungsgenoſſen 
beglückwünſchten ihn ſofort in ihrer Weiſe, als er in 


der Stadt erſchien. Der Graf von Sollohub, genannt genſtand des 


der ruſſiſche Alexander Dumas, iſt hier durchgereiſt, 
die „Revue de deux mondes“ hatte kürzlich ntein 
ſeiner Romane die Ehre der Ueberſetzung erwieſen. 
General Durando hat ſich in Genua nach 
nopel eingeſchifft. Eben dort ſchifften ſich auch meh⸗ 
rere Schweſtern vom Orden der Heimſuchung und eine 
Anzahl von Kloſterbrüdern nach Montevideo in Süd⸗ 


amerika ein, wohin ſie zur Verſtärkung der dort von halb acht Uhr trat der Paſcha den Rückweg an; 


zurück. Es war drei Viertel auf 12 Uhr, als die Fei⸗ 
erlichkeit zu Ende war. 

Nachdem auch die übrigen Theilnehmer an der 
Feierlichkeit den Feſtplatz verlaſſen hatten, wurde, der 
Zutritt zu dem Monumente freigegeben. Es ſtrömte 
und wogte nun in dichten Maſſen von der Brücke 
nach der Kleinſeiti hinüber. Den ganzen Nachmittag 
bis zum fpäten Abend war der Platz vor dem Monu: 
mente von Menſchen angefüllt. Noch im Laufe des 
geftrinen Tages wurde mit der Abräumung der Tri⸗ 
bunen und Logen begonnen. z 

Nachmittags gegen 5 Uhr war bei Ihren k. k. Maj. 
ein glänzendes Diner. um halb 8 Uhr fuhren Ihre 
Maſeſtäten ins Theater. Bei allerhöchſt Ihrem Er 
ſcheinen in der kaiſerlichen Mittelloge erhob ſich das ger 
ſammte Publicum und brach in einen begeiſterten, lang 
anhaltenden Beifallsſturm aus. 
ten, ſich wiederholt huldreichſt verneigend. 


Das 


einen ruhmvollen Namen erworben, mochte daſſelbe 
wohl noch nie in ſeinen Logen und Sperrſitzen ver⸗ 
ſammelt haben. Die ſchwarze Frack kam nur ſporadiſch] volles 
zwiſchen den mannigfaltigen Uniformen vor, unter de⸗ N 
nen mit den militäriſchen und Staatsbeamten- auch | pirten Volksſchaaren. 
viele Geheime Raths⸗, Kämmerer⸗ und ſtändiſche Unis 
formen abwechſelten. Noch ſeltener als der ſchwarze 


Konſtanti⸗ſpeiſen. Man war in das Thal zu 


Ihre Majeſtäten et 
U: 
blicum war eines der glänzendſten, das je pie Räume 
des ee gefüllt. 100 dufte No⸗ legen feine Kriegerweihe erhal⸗Tim Theater iſt f 
ilitäten, ſo viele Mä die ſich auf dem elt an 3 Seite fein erhale}i iſt für 8 
tabi ele Männer, Schlachtfeld g an Radetzky — — Bohemias öffnen ſich die worden, da heute Abends um 8 Uhr Se. Maj. der 


icht hat, zu einer zweiten Ehe zu ſchreiten. Das 
Feiern der Schutzheiligen mit Gaſtereien und das Be⸗ 
ſchenken der Brautleute wird als zu koſtſpielig verbo⸗ 
ten. Ebenſo wird das Zopfabſchneiden und Geſicht⸗ 
zerkratzen bei Leichenbegängniſſen unterſagt. 

Türkei. 

Der Tod des Schwiegerſohns des Sultans, 
Ghalib Paſcha, bildet noch immer den Hauptge⸗ 
Tagesgeſprächs in Konſtantinopel. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich in Begleitung 


iſt des Landes zu verweiſen und fein Ver⸗ ral 


dem betrieben wurden, find neuerdings mit größerer Leb i ollte; 
. —— — en, fi 9 groß Weg zu Lande einſchlagen ſollte; der Paſcha aber er⸗ 


wiederte, daß er nichts beſorge, indem er einen guten 
Pelz habe. Der Abend war ſchön, und wenn gleich 
dunkel, doch nicht nebelig, und das Boot des Paſchas, 
von drei türkiſchen Kaidſchis geführt, die der Paſcha 
vor Kurzem ſtatt griechiſcher Bootsleute angeſtellt, glitt 
raſch durch die Wellen. Auf der Höhe von Kalender 
hörte man das dumpfe Geräuſch eines nahenden Damp⸗ 
ſers. Derſelbe trug drei Lichter auf den Maſten und 
der Paſchah befahl ſeinen Leuten ſich an die Küſte zu 
halten. Der Dampfer — es war die „Helen Fan⸗ 
itt,“ Eigenthum des Herrn Hanſon, welcher eine fröh⸗ 
liche Geſellſchaft von Frinkipo nach Therapia zurück⸗ 
führte — ſuchte ſich ebenfalls dem Lande zu nähern, 
um der Strömung auszuweichen, und in dieſem Au⸗ 
genblicke ſchienen die Kaikdſchis ein übel berechnetes 
Manöver gemacht zu haben. Der Kapitän des Damp⸗ 
fers ſah das Boot in den ar kommen, rief es an 
und befahl die Maſchine zu ſtopfen; die Kaikdſchis 
ſuchten herbeizukommen, bei der Anſtrengung zerbrachen 
die zwei vorderen Paare der Ruder, das dritte war 
nicht mehr ſtark genug und das Boot kam dem Rade 
nahe, welches das Vordertheil deſſelben zerbrach. Der 
Dampfer war noch immer nicht zum Stillſtand gebracht 
und entfernte ſich jetzt vom Boote, während die dar⸗ 
auf befindlichen Leute Hilfsgeſchrei ertönen ließen, das 
bis zum Lande hörbar war. Während man dort An⸗ 
ſtalten traf, Rettungsboote abzuſchicken, ſuchten die 
Kaikdſchis das Boot flott zu erhalten; die Strömung 
und die Bewegung der durch den Dampfer aufge: 
wühlten Wellen begünſtigten jedoch das Einſtrömen 
des Waſſers. Ali Ghalib ſcheint ſeine Geiſtesge⸗ 
genwart bis ans Ende bewahrt zu haben; er fragte, 
ob einer ſeiner Leute ſchwimmen könne, und legte, auf 
die bej hende Antwort, feinen Säbel und fein Ober⸗ 
kleid ab, um ſich mit Hilfe des Schwimmens zu ret⸗ 
ten. Mittlerweile war es dem Dampfer gelungen, um- 
zukehren; ein Boot ward herabgelaſſen, und auch vom 
Lande kam man zu Hilfe. Es war jedoch zu ſpät; 
das Waſſer hatte das Kaik völlig erfüllt, es ſchlug 
um, und Ai Ghalib, fo wie der Kaikdſchi, deſſen Hilfe 
er in Anſpruch genommen, waren nicht mehr geſehen. 
Der Kiaia und einer der Domeſtiken, fo wie fünf der 
Kaikdſchis hingegen wurden gerettet. Trotz der an⸗ 
geftrengteften Nachſuchungen und des Preiſes von 200,000 
Piaſter, den die Familie ausgeſetzt, wurde der Leich⸗ 
nam des Verunglückten noch nicht gefunden. Ali 
Ghalib war bekanntlich der dritte Sohn Reſchid Pa⸗ 
ſchas und er zahlte erſt 26 Jahre. 8 
ö fen. 

Nachrichten aus Kalkutta bis zum 8. October, 
bringen nähere Einzelbeiten über einige theilweiſe be⸗ 
reits gemeldete Gefechte, in denen die Engländer ſieg⸗ 
reich waren. Der eigentliche Feldzug in Audh hat aber 
noch nicht angefangen, und Sir Hope Grant war in 
Allahabad, um ſich mit dem Ober⸗ Befehlshaber, Lerd 
Clyde, darüber zu beſprechen. Letzterer iſt ſeitdem auf 
dem Wege von Luckno nach Cawnpur aufgebrochen. 
Tantia Topi hat, nach feiner Niederlage durch Gene— 

Mitchell, Sironje geplündert und in Brand geſteckt, 
und wird ſich wahrſcheinlich nach Tſchunderi zurück⸗ 
ziehen. Der Nizam hat ſeinen einzigen Sohn, den Er⸗ 
ben des Dekkan, verloren. 

Nach Berichten aus Hongkong vom 28. Septbr., 
wartet Lord Elgin noch immer in Schanghai auf die 
Ankunft der chineſiſchen Commiſſare, welche den neuen 
Tarif regeln ſollen. Die Pekinger Zeitung vom 17. 
Auguſt hatte die Ernennung, fo wie die Abſchieds⸗ 
Audienz gemeldet, welche ſie beim Kaiſer hatten, ſo 
daß ſie wohl bald eintreffen mußten. Mittlerweile 
ſpricht dieſe Hofzeitung noch immer in dem gleichen 
geringſchätzigen Tone von den fremden Barbaren, welche 
ſich bis Tientſin gewagt und durch die dringenden Vor⸗ 


Ali ſtellungen von Kweiliang und Hwaſchana zur Rückkehr 


veranlaßt wurden. Auch bringt das Blatt einige mehr 
oder minder ſtrenge Strafurtheile gegen T'an, den Ge⸗ 


ſeines Kiala von feinem neral⸗Gouverneur von Cbihli, und andere Civil⸗ und 


Palaſte in Balta⸗Liman in das Rosenthal hinter Bu- Militärbeamte, die es an Geſchicklichkeit und Muth 
jukdere begeben, um dort in heiterer Geſellſchaft zu mangeln ließen, als die Streitkräfte der Verbündeten 


fahren, während ein Kaik mit drei Paar 
Quai von Bujukdere wartete, um ſich 
nach deſſen Belieben zur Verfügung zu ſtellen. 


Frak war eine Bruſt, 
Die Damen 3 wie 
Schmuck. In einer Loge 
Ihre Ercellenzen die Hrn. 
und Graf Tbun. Eine 
diateben leitete den von 
7 el: in. 
ſahen wir in 7 —.— rechts Auſtria (Frau Burg⸗ 
graf), links Bohemia (Frl. Rudolff), 


Worten pries Auſtria den 


zwiſchen Wolken eine Ruhmeshalle. In ſchm ungvollen jeſtät durch die Bergmannsgaſſe und Ke 
Helden Radetzky, deſſen zu dem beim Hauptzollamtsgebäude aufgerichteten großen 


Wagen hinausge⸗ die Teku⸗Forts nahmen und bis Thienſin vordrangen. 
Rudern am] Der Handelsverkehr in Kanton hat, wenngleich noch 
dem Paſchaſſin geringen Umfange, wieder begonnen; einige Euro: 
Gegen] pär, die nach Kanton zurückkehrten, wagten ſich in die 
ein! Dorfſchaften auf der Nordſeite des Fluſſes ohne von 


die nicht decorirt geweſen wäre. Schlußverſen die Muſik, welche das Tableau begleitete, 
ſelbſtverſtändlich im höchſten die öſtert. Volkshymne unter enthuſiaſtiſchem Beifall 
des erſten Ranges ſaßen |und Hochrufen des Publicums anſtimmte. 
Miniſter Freiherr von Bach recht wirkungsreichen Prolog wurden zwei Acte aus 
Muſik von Capellmeiſter Hernani aufgeführt. Ihre Majeſtäten, in deren Loge 
Karl Victor Hansgirg ge⸗ auch Se, kaiſ. Hoh. Herr Erzherzog Albrecht ſich ber 
Als der Vorhang aufging, fand, blieben bis zum 


Nach dem 


Schluſſe der Vorſtellung. 
Vom Theater, vor welchem eine außerordentlich 


im Hintergrunde große Anzahl von Equipagen hielt, fuhren Ihre Ma⸗ 


olowratsſtraße 


Name, was anderen Sterblichen oft erſt lang nach Beleuchtungstableau. 


ihrem Tode 


ſchon als der Held noch lebte, 
Eingang 


beſchieden, 
fand in der 


hemia ein, di i 
e an einen 
Domherr den 


den Enkel pries, 
Dann gedachte ſie des edlen Herrſchers, der im Ku⸗ 
ten. Während der 5 1 
Wolken, die Ruhmeshalle verſchwindet und ein effect⸗ 
Tableau wird ſſchtbar, ) 
am Kleinſeitner Ringe, umgeben von maleriſch grup⸗ 
Mit Dankesworten an den Kai⸗ 
fer und die Kaiferim, welche das Feſt durch 
genwart verherrlicht, endet das Feſtgedicht, 


Ruhmesballe. In das hohe Lob, überragten kaiſerlichen Adler dar, 
das Auſtria ihrem Helden begeiſtert ſpendete, fiel Bo- zwei Obelisken erhoben, 
Ahnhern „ als e 5 Geburts⸗ und 

Dombau geleitet, anknüpfend ewigten Marſchalls und die 
i Dune auch bei Ae Bau ruhmvoll] wonnenen bedeutendſten Schlachten in Flammenſchrift 
mitgewirkt, bei dem Bau des verjüngten Oeſterreichs. enthielt. 


Radetzky's Monument der Kronprinz Alb 


ibre Ge⸗ten werden. 
bei defjen | Hofball ftattfinden. 


Daſſelbe ſtellte bekanntlich den vom Auge Gottes 
zu deſſen Seiten ſich 
die nebſt dem kaiſerlichen 
Sterbejahr des ver: 
Namen der von ihm ge: 


ie au mte böhmiſche Feſtvorſtellung 
8 A e ſpäteren Tag verſchoben 


König Johann von Sachſen und Se. k. Hoheit 
ert hier erwartet werden. Dem 
Vernehmen nach wird zu Ehren der hohen ſächſiſchen 
Säfte am Dienſtag eine große Militärparade abgehal⸗ 
Dieſer Tage ſoll, wie es heißt, auch ein 


den Bewohnern belaſtigt zu werden. Auch die chine⸗ 
ſiſchen Bewohner von Hongkong ſind bis auf Wenige 
wieder zurück gekehrt; jene von Macao hingegen zögern 
noch, und es ſcheint, daß Mandarinen gegen dieſe por: 
tugieſiſche Niederlaſſung jetzt einen beſonderen Groll 
haben, weil ſich in der letzten Zeit viel Geſindel dort 
eingefunden hat. 

Der ruſſiſche Geſandte war wieder in Hongkong 
eingetroffen und brachte einen mit Japan abgeſchloſſe⸗ 
nen ſehr gürftigen Vertrag mit. 


———. —.UU 
Local und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 3. November. 


„Schiller war nicht Muffer, ſonſt hätte er anſtatt der Freude 
die Muſik den ſchönen Götterfunken, die Tochter aus Elyſtum ges 
nannt. Wir haben den Cultus der Kunſt vom Paganuismus 
überkommen Mehr als auf die Auffaſſung der Lebensphiloſephie 
paßt auf die Kunſt die paganiſtiſche Terminologie, vor Allem auf 
die himmelan die Seele fuͤhrende, den verhimmelnden Senſitivis⸗ 
mus anregende Tonkunſt. Unſägtiche Eumfintungen durchſtrömen 
uns, eine neue Welt von Gefühlen erſchließt ſich, Heffen und 
Bangen, Wehmuth und Sehnjucht, alles was unausgeſprochen 
und unausſprechlich in uns ſchlummert, alles löſt ſich von dem 
ſtarren Bann, in welchem es befangen liegt, alles gewinnt Ges 
ſtalt, Leben, Ausdruck. Der Ton verklingt, die Vifionen ſchwin⸗ 
den, nichts bleibt als die Erinnerung, die Weihe läuternder Ent- 
zuͤckungen, und die alte Sehnſucht, die des Zauberers hart, der 
wieder die Siegel Salomoni's löſe von dem Bleigefäß proſaiſcher 
Altäglichkeit. Wir möchten die Mufif das Hadſchiſch des Geiſtes nen⸗ 
nen. Doch was nützt ein Wort, das auch dann nicht immer ſich einſtellt, 
wenn es an Begriffen fehlt. Immer wird das Wort hinter der Empfin⸗ 
dung zurückbleiben, fo lange es noch nicht gelungen, dieſe Lichibilder 
auf der Netzhaut des Seelenauges zu fixiren, eine Daguerrotppie 
der Gefühle zu ſchaffen. Ob nun der Paganismus mit feinen 
ſchwungvolleren Auffaſſungen dem Weſen der Weſenleſen näher 
kommt, möge unecrörtert bleiben, genug daß es nicht an erbebender 
geiſtiger Auregung gefehlt hat, als geſtern Abend uns wieder ein 
Stück Paganini— mus in die tonlechzende. Seele fiel. 

Herr Rappoldi, der geſtern im Theater ſein erſtes Concert 
gegeben, zählt unſtreitig zu den bedeutendeſten Violinvirtuoſen 
der Jetztzeit, Vollendete Technik, ein großer, ſeelenvoller Ton, 
Geſchmack und Eleganz des Vortrages, Oecenomie und Verve 
der Bogenführung find die ſelbſtverſtändlichen Attribute j des, 
und namentlich ſeines Virtuoſenthums. Aber was ihn hoch, 
was ihn höher als fo viele Andere ſtellt, iſt der Geiſt künſt⸗ 
leriſcher Weihe, der aus ſeinem Spiel ſo feſſelnd ſpricht, das 
künſtleriſch geläuterte Verſtändniß, die jungfräuliche Reinheit 
ſeines Strebens und Wirkens. Fern von aller Affectation und 
Effeethaſcherei gleitet der Strom feiner Empfindungen dahin, 
eine feinfühlende Pſyche ſpiegelt ſich in feinen klaren Fluthen, je⸗ 
der Ton iſt Zeuge, wie ernſt und würdevoll er das Weſen ſeines 
Berufes, feiner Sendung erfaßt. Wir ſchreiben allerdings unter 
dem erſten vollen hinreißenden Eindruck ſeines Spiels, aber es gilt ja 
auch nur dieſen zu ſchildern. Die Reflexion gibt nur reflectirte 
Lichter, nicht mehr den vollen warmen Strahl, der erwärmend 
au 7 4 uns getroffen. Herr Rappoldi hat eine große 

ufunft. 

1 Herr Rappoldi beherrſcht ſeinen Stoff nicht nur mit gewal⸗ 
tiger Fauſt, er durchgeiſtigt ibn. Das Mendelsſohn'ſche Concert⸗ 
trug er mit ſeltener Vollendung vor. Seine Compeſitionen ſind 
charakteriſtiſch und trefflich gearbeitet. Den Gipfelpunkt feiner 
virtuoſen Leiſtung bildete Bazzini's: „Koboldreigen“ ein ko⸗ 
boldartiges Haͤuſen von Schwierigkeiten, die er tändelnd löst. 
Here Rappoldi fand enthuſiaſtiſchen Beifall. Möge Niemand, 
der Muſiker iſt, und nur etwas eiferſüchtig auf feinen Ruf als 
Muſikfreund hält, es verſäumen, dieſen Künſtler zu hören. 

* Am 28. v. M. it zu Byczyna, Bezirk Jaworzno eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, welche 3 Wohnhäuſer und 2 Scheu⸗ 
nen vernichtete. Bei der Hilfeleiſtung zeichnete ſich beſonders der 
k k. Steuereinnehmer Karl Langforth aus. Menſchenleben ſind 
dabei nicht verunglückt. 

— — —— ĩU— — 


Haudels : und Vörſen . Nachrichten. 


— Am 10. d. iſt die piemonteſiſche Eiſenbahnſtrecke von Ca⸗ 
luſo nach Jvrea eröffnet worden. 

Krakauer Cours am 15. November. Silberruvel in pol⸗ 
niſch Eri. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 435 verl., fl. 433 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für ſt. 150 Thlr. — verl., — bezahlt. — Ruf iſche Imreria's 
8.42 verl., 8 32 bezahlt. — Napoleond'or's 8.33 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige helländiſche Dukaten 4 86 verl., 4.78 bezahll. — 
Oeſterteichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4 80 bezahlt. — Pol. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt laufenden Coupens ds verlangt, 81 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 85.20-verl, 84 50 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleibe 86.70 verlangt, 83 90 bezahlt, »bne Zi fin, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocief. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereijtel 
vom 15. November 1838. : 
Angekommen iſt in Poller's Hotel: Gutsbeſ. Lawery Bistedi 
a. Tarnöw, ; 
34 Hotel de Saxe: Herr Gutsbeſitzer Alexander Rewusfi 
a. Polen. ; 
# Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſ. Titus Drohojewskt a. 
zes zw. f k 
Abgereiſt find die Herren Gutsbefigen: Anton Laſtawiecki n. 
Galizien. Alexander Przedzieckt n. Warſchau. Jakob Niewias 
tometi, k. k. ruf. Rath, nach Polen. Mich el Dobrzyäsli nach 
Jodlowa. 


Runft und Literatur, 
Aus der Theaterwelt. er er am 20. d. ſtattgefunde⸗ 
nen Generalverſampnlung der Mctienäte dee Trantfurter Theo- 
ters wurden die Commons di. auf Abänderung der Sla⸗ 
tuten angenommen. 4 A 10 Leitung des Theaters fer⸗ 
nerhin einzig und allein ber uiaufie von drei Mitgliedern 
übergeben werden, Aaeeſond e Ausſchuß erhält eine erweiterte 
Machtvollkommenheit — 1 ere in Bezug aaf die finanziellen 
Derbe ern Sa er ſich anstalt des bieheri⸗ 
nten . 5 Leitun gi r 
en artifiichen Director g des Theaters Regiſſeure 


beigeſellen. Die abgeänderten 
aluten werden nun dem Senat i e 
re 5. Movember-ift in e zur Genehmigung vorgelegt. 


m 5. : Dresden die Oper „Judith“ von 
dem Nate ich eiusiſchen Muſik⸗Direktor Emil Naumann zum er⸗ 
fen Mole mit einem für den Komvoniſſen erierulihen Erfolg in 


Scene gegangen. Di wer 
Benken. N) Die Hauptdarſteller wunden wiederholt here 


Dsfar von Redwitz bat feine neue Tragddie: „Philivvire 


Welſer““ auch der General⸗Intendancur der lömglichen Schau⸗ 
ſpiele in Berlin eingereicht. In München, wo dirſes neue pra? 
matiſche Werk am 12. d. zur erſten Aufführung gelangte, fand 
daſſelbe eine fo überaus günfige Aufnahme, wie fie jet langerer 
Zeit keiner Novität mehr zu Theil wurde. Das überaus sahlieiche 
Publicum war fo fehr befriedigt, daß der ſeit mehreren Tagen 
dort anweſende Dichter im Laufe der Vorſſellung nicht weniger 
als fünfmal ſflürmiſch gerufen wurde, am Schluße des Stückes 
ſogar zweimal. 4 N 

Die Sclotänzerinnen Frl. Kitzing und Selling in Ver⸗ 
lin haben für ihre gracisje Ausführung des Matroſentanzes in 
„Flick und Flock“ von höchſter Hand als Zeichen ganz beſon⸗ 
derer Zufriedenheit ein allerliebſtes Weſchenk erhalten, namlich die 
bronzene Slaluette des Prinzen ron Wales, die ihn bekanntlich 
in dem Koftüm eines engliſchen Schiffsjungen darſtellt, demſelben, 
welches jene Damen in biefenm Tanze ebenfalls tragen. 


N. 2506. Kundmachung. (1226. 5 N. 14946. Ediet. 1216. (2-3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den unbe⸗ 
hiermit bekannt gegeben, daß wegen Lieferungsüberlaßung kannten Bezugs berechtigten des Gutes itanowice 
der, der hierſtädtiſchen Polizeimannſchaft für die Zeit vom görne Wadowicer Kreiſes mittelft gegenwärtigen Edictes 
1. Auguſt 1858 bis dahin 1859 gebührenden Monturs- bekannt gemacht, es habe die k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
ſorten die Abſteigerung am 26. November 1858 um 10 
uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei abzu- fügung der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondsdirec⸗ 
halten werden wird, zu welcher die Unternehmungsluſti- tion vom 25. Auguſt 1858 3. 2569 an Rentenrück⸗ 
gen anmit vorgeladen werden. ſtänden des Gutes Witanowice görne, Wadowicer Kr. 


iutliche Erlaͤſſe. 


Nr. 11985. Kundmachung. (1225. 2-3) 


Zur Beſetzung mehrerer Tabak-Kleintrafiken in nach⸗ 
ſtehenden Gaſſen der Stadt Krakau womit auch die Ver⸗ 
pflichtung zum Stempelmarkenverſchleiße verbunden iſt, 
wird die Concurenz ausgeſchrieben, als: 


Fondskaſſe am 5. October 1858 im Grunde einer Ver⸗ 


Wiener ZBörse- Bericht 


vom 13. November. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. Geld Waare 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. — — 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 86.10 86.15 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 94.— 95.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 86.— 86. 5 
dito „ 4½ für 100 fl. 1 77 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 322.— 
1839 für 100 fl. 137.— 137.50 


a) am kleinen Ring, Der Fiscalpreis beträgt 154 fl. 1½ kr. CM. oder] den Betrag von 1550 fl. in 5% weſtgaliziſchen Grund: „1854 für 100 fl. 115.— 115.50 
b) am Stradom, 161 fl. 73 kr. in öſterr. Währung, 100 welchem herab⸗ ee eee oe 0 — ai dom 1. Como⸗Rentenſcheine 37 L. austr. 755 17.— 17.25 
c) am Klebers G licitirt wird. November 1855 und 46 fl. 22%, kr. CM. im Baaren * Der Kronländer. 
114. d) in der langen Gaſſe. Die Licitationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen zu Gunſten der unbekannten Bezugsberechtigten des ge⸗ |von Nied. Defterr. * 5% er. * 
Die bis einſchließig 3. December 1858, 7 Uhr Abds.] Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. nannten Gutes zu Händen dieſes k. k. Landes⸗Gerichtes von Ungarn. . . zu 5% für 100 .. 84.— 85.— 
bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu üderreichenden Die Unternehmungsluſtige haben, verſehen mit dem ſerlegt. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
Offerten iſt ein Vadium, u. z. 10% Vadium ihre Offerte vor Beginn der mündlichen Den unbekannten Bezugsberechtigten des Gutes Wi- von Galizien r 84 —.— 
— 1 von 80 fl. Licitation anher zu überreichen, die mündlichen Kicitanten |tanowice görne Wadowicer Kreiſes wird ein Curator |von der — . * 95 fr 100 f ae. RR A 
- von 90 fl. erlegen ſolches vor Beginn der Verhandlung zu Handen in der Perfon des Hrn. Advokaten Dr. Blitzfeld beftellt, von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 83.75 84.— 
44 9 von 5 fl. der Licitations⸗Commiſſion. und dieſelben von dem Erlage des obigen Urbarialrenten⸗ Ven mit ber B zu 5% für 100 fl... . 01 — 92.— 
f een N Magiſtrat, Wadowice am 5. October 1858. betrages mittels des gegenwärtigen Edictes verftändigt. PCC 
in öſterr. Währung beizulegen. Der Material- Verkehr | „ 0 ²˙ any an Ti en an ge 
ee a zZ der Nationalbank. . 4 ten 986.— 987.— 
im Tabak nach im Gelde im Stempel: im Gelde ö.]; : FFV . ‘ 
Pfunden öfter. Währ. gefälle imGel: W. zuſam. Nr. 15067. Ediet. (1219. 3) Privat⸗Inſerate. 200 fl. öſtcrr. W. 4 . Pr a 8 — 2463.— 243 1 
de ö. Währ. men Vom k. k. Krakauer Landes- als Wechſel⸗Gerichte Aus dem Geſtüte Sr. Durchlaucht des 7 ö ECHTE, zu 500 fl. . — 
m fl. kr. fl. kr. wird über Anſuchen des Hrn. Manaſſes Karmel de] f, Fürſten Ladislaus Sanguszko in Gumni- der Kaiſ⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. GM. br. St. 1716.— 1717.— 
ad a) 40688 6840 89 895 84 7736 73 praes. 21. October 1858 3. 15,067 der Innhaber des ska bei Tarndw find der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
ad b) 50433"/;n 8096 60 NF 263 98 8360 59 ihm in Verluſt gerathenen von Ludwig Labecki Pächter oder 500 Fr. . G 263.70 265.80 
ad c) 4345°%, 5521 72 111 52 56028 ba ven Balin bei Ohrzandw auf die Ordre des Manafles mehrere junge Stuten &ü a d 0 
ad d) 3843'%,, 4025 89 — — 4025 89 Karmel ausgeftellten am 1. Jänner 1856 fällig gewor- aus freier Hand zu verkaufen. (1212. 3) der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 189.50 189.90 


Der Material⸗Bezug erfolgt, u. z.: von Tabak aus 
der Großtrafik am Ningplage, und von Stempelmarken 
aus dem Verſchleiß-Magazin in Krakau. Der Erträgnis⸗ 
ausweis und die näheren Pachtbedingniſſe können bei die⸗ 
fer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 

Krakau, am 6. November 1858. 


3. 908. Ediet. (1233. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Podgörze 
wird bekannt gemacht, es ſei am 23. December 1854 


denen Sola-Wechſels ddto. 24. December 1855 über 
125 fl. CM. aufgefordert, denſelben binnen 45 Tagen 
vom Tage der letzten Einſchaltung des gegenwärtigen 
Edietes im das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel 
für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


— f — ———— — — 


3. 32852. Kundmachung (1237. 2-3) 


Mittagsmahl 


von 3 Speiſen iſt in der Reſtauration, Domherrn⸗Gaſſe 
Nr. 171, für 7 fl. 65 kr. öſterr. Währung, monatlich 
zu haben. (1229. 3) 


Krzeszowiecer Käſe 


in Tiegeln, Sommer-Fabrikat, 
werden vom 1. November l. J. zu folgenden Preiſen 


Mathias Grzybezyk zu Piaski wielkie mit Hinter⸗ g 9 5 
ir k. mähri i 8 verkauft: 
laſſung eines Codicillo ddto, 5. December 1854 ge] . Die 15 N Statthalterei hat laut Eröffnung 100 Wr. Pfd. zu 40 fl. 42 kr. ö. W. Iſammt Verpackung 
ſtorben vom 27. 3 . 1858, 3. 28692, den auf den 8. De: 50 20 4 und Bahnzufuhr in 
8 a zember l. J. fallenden Schlachtviehmarkt in Olmütz NEL =D Z n 15 
De dem» Berichte. e "Aufenthöltsore den wen wegen des eintretenden Feiertages auf den 7. deſſelben 25 „ „10 10%, u Krzeszowice 


Grzybezyk unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten Tage 
an bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator 
Hrn. Kaſper Lodra abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Podgörze, am 25. October 1858. 


N. 15009. Ediet. (1221. 3 


Vom Krakauer k. k. Landes: als Wechſel⸗ Gerichte 
wird über Anſuchen des Hrn. Pinkus Koral de präf. 
21. October 1858 3. 15069 der Inhaber des ihm in 
Vertuſt gerathenen von Manaſſes Karmel auf die Ordre 
des Pinkus Koral ausgeſtellten und von Heinrich Cha- 
rzewski Acceptirten am 8. Februar 1857 zahlbaren 
Wechſels ddto. Krakau am 1. Jänner 1857 über 440 
fl. CM. aufgefordert denſelben binnen 45 Tagen vom 
Tage der letzten Einſchaltung des gegenwärtigen Edictes 
in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte vorzulegen, widrigens dieſer Wechſel für er⸗ 
loſchen erklärt werden würde. 

Krakau, am 25. October 1858. 


3. 8909. Ediet. (1238. 1-8) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes der Fr. Valentine Kucharska, 
begorenen Puliszewska, bekannt gemacht, es ſei Valen⸗ 
tin Abdank Paliszewski, am 14. Mai 1855 kinderlos, 
mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ddo. 
Krakau am 21. März 1855, worin blos beſtimmte 
Legate ausgeſetzt, jedoch nicht über den ganzen Nachlaß 
verfügt iſt, in Krakau geſtorben und daß die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsabhandlung nach demſelben beim k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte in Krakau in Folge des Beſchluſſes vom 28ſten 
October 1856, 3. 5677, auf Grund der geſetzlichen Erb⸗ 
folge abgehandelt werde. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Fr. Valen⸗ 
tine Kucharska, gebornen Paliszewska, welche als 
Tochter des verſtorbenen Peter Paliszewski, Bruders 
des Erblaſſers, zum Nachlaſſe nach demſelben erbrechtlich 
concurrirt, nicht bekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem k. k. Gericht zu melden und die Erbes⸗ 
erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und mit dem für dieſelben 
aufgeſtellten Curator, Dr. Machalski, abgehandelt wer⸗ 
den wird. 

Krakau am 25. October 1858. 


N.25 12 jud. Edict. (1234. 1-3) 


Ueber Erſuchen des k. k. Handelsgerichtes in Wien 
vom 23. October 1858, 3. 91772, werden zur executi⸗ 
ven Veräußerung des dem Herrn Florian Prochaska, 
Gutsbeſitzer in Raicza, gepfändeten, bei dem Ujsoler 
Bache befindlichen und auf 800 fl. CM. geſchätzten wei⸗ 
chen (Brenn-) Scheitholzes pr. 800 Klafter, pto dem 
Hrn. 3 — aus Wien ſchuldigen 100 fl. B. W. 
an Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationstermine 


Auswärtige Beſtellungen auf frankirte Anfragen unter 
Beiſchluß der entfallenden Gebühr übernimmt die Güter: 
Adminiſtration in Krzeszowice, und bei gleichzeitigen Be⸗ 
ſtelungen von Tenczyneker Bier, das Bräuhaus in Ten⸗ 
czynek. (1205. 3) 


Monats verlegt. 
Dieſe nur für das laufende Jahr eintretende Aende⸗ 
rung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau den 9. November 1858. 


Die unterzeichnete General-Agentſchaft 
der a. h. conceſſionirten 
L EI Zu I Pu Dr = u 


Feuer - Versicherungs - Anstalt 


bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß fie ihrem langjährigen Vertreter der Haupt = Agentſchaft für 


Weſtgalizien, 


Herrn II. Mendelsohn in Krakau, 


die Beſugniß ertheilt hat, vom 1. November d. J. ab, Verſicherungs⸗Urkunden rechts verbindlich 


auszufertigen. 
Wien, im October 1858. 
Die General - Agentſchaft 
der a. h. conceffionirten 
Leipziger Feuerversicherungs-Anstull. 
R. S. Spitzer. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaubt ſich der Unterzeichnete die a. h. 
coneeſſtonirte N 


Leipziger Feuerverſicherungs⸗Auſtalt 


zur Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu empfehlen: Die Prämien werden 
auf das Billigſte berechnet und Brandſchäden in liberalſter Weiſe regulirt und bezahlt; der eh⸗ 
renvolle Ruf, deſſen ſich das Inſtitut ſeit einer langen Reihe von Jahren erfreut, legen hievon 
hinreichend Zeugniß ab. Jede Auskunft wird auf das Bereitwilligſte ertheilt und Verſicherungs⸗ 
Formulare gratis verabreicht im Bureau des Unterzeichneten, Stradom Nr. 15 und bei den in 
den meiſten Städten Weſtgaliziens angeſtellten Beamten. 


Krakau, den 31. October 1858. | 
IH. Mendelsohn, 


Hauptagent der a. h. conceſſionirten 
Leipziger Feuer - Verſicherungs — Anſtalt. 


Kundmachung. 


Alle diejenigen P. T. Einwohner hieſiger Stadt, welche noch vor dem Weihnachts feſte Gas - Einrichtung 
zu erhalten wünſchen, fo wie diejenigen, deren Anmeldungen auf Gas⸗Einrichtung noch nicht weitere Folge gege⸗ 
ben worden iſt, werden hiedurch erfucht, ſich baldigſt bei unterzeichneter Verwaltung zu melden, damit mit der 
Ausführung ſofort begonnen werden kann. (1228. 3) 


Krakau, den 6. November 1858. 
Die Verwaltung der Gas-Anſtalt. 


(1182. 3) 


4 : den 18 

und zwar: ⸗auf November und 2. Dezember 

1858, jedesmal aß ke abe Vormittags, mit — Bel AReteurvivgifede Mevpachtungen. 

beſtimmt, daß der Verkauf gegen 9 »Böbil « Speei 
ſtattfinden wird. N Mn er leit des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 
bon die Kaufluſtigen in Kenntniß geſetzt werden W u | der Luft 5 Dass von bis 
dr Bezirksamt als Gericht. — — 01 80 Tor schwach a Ener — — a 
Milöwka am 29. October 1858. 5 15 70 ” m. —18 +0 

8 7 Nord⸗Oſt „ 5 


Aus Wieliezka 6 Ubr 
Ant 


ing 01 00 eee 105.— 105. 5 
der lomb.⸗venel. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung N. 128.— 129.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
1 * . Br ie 5 5 (30%) Ginjehlung 67.70 67.80 

r öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

D fl. CMN. .. een 533.— 535.— 

des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . — 325.— 
Pfandbriefe 

der 6jährig zu 5% für 100 fl. 99.30 9950 

Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 96.— 9.25 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.50 89.90 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar a zu 5% für 100 fl. 84.— 85.10 

o ſe 

der Credit⸗Anſtalt für Handel ai Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung pr. St. 101.75 101.80 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

ONE. eee eee fr 108.15 108.40 
Cſterhazy zu 40 fl. CM. — 81.90 82.40 
Salm zu 40 1 mie 44.60 44,85 
Palffy zu 40 „ e 44.10 44.35 
Clary zu 40 1 ar ee” 37.80 38.— 
St. Genois zu 40 „, „ 38.85 39.10 
Windiſchgrätz zu ů0 „ 26.75 27.10 
Waldſtein zu 20 „ I e 26.75 27.10 
Keglevich „ SR a 15.75 16.— 

23 
ank⸗ atz⸗ conto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% - A 
Frankf. a. M., für 100 fl. fit. Währ. 5% 5 87.50 87.00 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ -..... 7.50 77.40 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3j 103.— 103. 8 
Paris, für 100 Franken 377. 1. 
Cours der Geldſorten. 

g 1 Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 4 fl. —90 Nr. 4 fl. —91 Nkr. 
Nonne M SL 14 fl —20 „ 14 fl. — 24 „ 
Napoleonsd'oͤ⸗ꝶr 8 fl. —27 „ 8 fl. —28 „ 
Ruſſ. Imperiale 8 fl. —43 „ 8 fl. —43 „ 
Ma rd 27 2 Ehe Wins TR 1 DIE 1 9 Re NEE 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


; Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi. 
e re” * 
Nach Rzes za w r Minuten Früh, 10 Uhr 30 Mi 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. j E 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien i 
Nach Krakau: 7 — Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
gang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 5 9 —j— 8 
ang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 18 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und | uhr 43 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
— = 1717 Uhr ae — . 38 45 Min. Abends. 
vslowi reslau) un ca (Warſchau r 
45 Min. nn und 5 Uhr 27 Min, Anden a 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Reszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 


Minut bends. 
nuten A 45 Minuten Abends. 
unft in Rzeszöw 


Von Krakau 1 ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 
Mittage, 3 Ubr 10 Minuten Nac ge mL 
8 e 
Nach Krakau 1 Uhr in Nachts, 10 ubr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


— — — — 

K. k. polniſches Theater in Krakau. 

unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 16. November 1888. 


5 eee 
Mi Herrn Alexander Reichardt. 
Miſanthropen und der Dichter. 
uſtſpiel in 1 Act von Alexander Fredro. 
1 3 Vorher: 
Die Unglücks fülle des glücklichſten 

Ehemannes. 

Luſtſpiel in 1 Act von Theodor Bariere. 


Die 


derei des „CZAsS.“ 


In der Buchdru In 


Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterd: Stanislaus Gralichowski. 


